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Politiſche Wochenſchau im Auslande.
Auf der Balkan Halbinſel hat ſich die Heftrung auf

aldige Herſtellung geordneter und geſicherter Verhältniſſe
m der vergangenen Woche befeſtigt. Bukareſt iſt als
dct für die ſerbiſch-bulgariſchen Friedensverhandlungen
eſtimmt, wohin ſich die betreffenden Unterhändler alsbald
jegeben ſollen. Wie aus Belgrad gemeldet wird, mehren
h die Kundgebungen im Lande im friedlichen Sinne.
So bat die Majorität des Ausſchuſſes der Fortſchritts

er Ehre Serbiens, wenn auch mit Verzicht auf die
herſtellung des Gleichgewichts in den Balkanſtaaten durch
Ferhinderung der bulgariſch-oſtrumeliſchen Union,
ausgeſprochen, da letztere nur durch einen neuen Krieg
verhindert werden könnte. Bedenklich bleibt nur die
Weigerung Serbiens und Griechenlands, ſich der von den
Rächten geſtellten Forderung der Abrüſtung zu fügen. Es
muß indeſſen nach den im Hauptblatt mitgetheilten neueſten
Kachrichten für un wahrſcheinlich gelten, daß dieſe Staaten
dem einmüthigen und nachdrücklich geäußzerten Verlangen
der Mächte gegenüber noch länger auf ihrem Widerſtande
beharren werden.

Der öſterreichiſche Reichsrath iſt zum 28. ein-
herufen, der ſchwediſche Reichstag am 18. zuſammen
etreten.

Der Präſident der franzöſiſchen Republik hat an
die Kammern eine Botſchaft gerichtet, worin derſelbe für
ſeine Wiedern ahl darkt, und die Nothwendigkeit der Er
haltung der Republik betont, wofür er den Republikanern
größere Eintracht ewpfiehlt und ihnen dringend ans Herz
legt, den Miniſterien eine etwas längere Lebensdauer zu
belaſſen. Am 16. wurde eine Erklärung des neuen Mi-
riſteriums verleſen, worin als Programm ſtrengſte Wahrung
der Autorität der Regierung gegenüber den Beamten,
Herſtellung des Gleichgewichts des Budgets durch Er
ſparniſſe und Steuererhöhungen, Beſchränkung der Aus
aben für die Colonien und Verbeſſerung des Looſes derKbeiter aufgeſtellt und als Wlle des Landes eine würdige

ind friedliche Politik conſtatirt wird, welche die Kräfte
Frankreichs auf dem Continent concentrire, um von allen
geachtet zu werden, ohne für irgend Jemand eine Drohung
ju ſein. Statt einer Amneſtie, wie ſie von den Radikalen
erwartet wurde, hat der Präſident der Republik nur einige
Begnadigungen verfügt, welche auch der Revolutionärin
Louiſe Michel die Gefängnißthüren öffneten. Der Er-
mordung und Beraubung des Präſidenten des EureDe-
partemens in einem Eiſenbahnzug ſcheinen politiſche Gründe
nicht zu Grunde zu liegen.

Zwiſchen Frankreich und Spanien haben letzthin
Erörterungen wegen Bewachung der beider-
ſeitigen Grenze zur Verhinderung fortwährender Be
unruhigung Spaniens durch ſpaniſche in Frankreich lebende
Revolutionäre ſtattgefunden.

Die Thronrede, mit welcher die Königin am 21.
d. M. das engliſche Parlament eröffnete, betont
den feſten Entſchluß der Regierung, jeden auf Lockerung
der legislativen Union 2 England und Jrland ab-
zielenden Verſuch mit Entſchiedenheit zurückzuweiſen und
erforderlichen Falls das Parlament um die Ertheilung

part.i ſich für den Abſchluß des Friedens unter Wahrung Earl Carnarvon hat ſeinen Poſten als Vicekönig von Jrland

aufgegeben.

Halle, Dienstag, 26. Januar.

geſetzlicher Vollmachten zur Unterdrückung der Agitationanzugehen. Ferner werden Geſetzentwürfe zur geiſtellung

der adminiſtrativen Autonomie für die Grafſchaften Eng
lands und Schottlands angekündigt.

Für Jrland bereitet das engliſche Cabinet ein
neues Zwanggeſetz vor, welches augenblicklich größere
Ausſichten hat als ein iriſches Sonderparlament, wie es
jüngſt von Gladſtone geplant wurde. Dieſe Jdee hat ihm
im eigenen Lager viele Gegner zugezogen, in Folge deſſen
Gladſtone vorläufig davon zurückgekommen zu ſein ſcheint.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Jn den Blättern
iſt viel von kirchenpolitiſchen Vorlagen die Rede,
welche dem Landtag zugedacht ſein ſollen. Der „Hamb.
Corr.“ will ſogar ſchon „mit Beſtimmtheit“ von zwei
ſolchen Vorlagen wiſſen, von denen eine die Aufhebung
des kirchlichen Gerichtshofes, die zweite die Vorbereitung
der katholiſchen Geiſtlichen betreff“, und die „Köln. Ztg.“
ergänzt jene Mittheilung dahin, die Vorbildungsfrage ſolle
keineswegs in dem Sinne erledizt werden, daß eigentliche
tridentiniſche Seminare zugelaſſen würden vielmehr blieben
Gymnaſialbildung und akademiſches Studium vorgeſchrie-
ben, die Knaben-Convicte aufgehoben. Zunächſt iſt wohl
noch abzuwarten, wie weit die Gerüchte über die vorer-
wähnten Vorlagen ſich überhaupt beſtätigen werden.“

Ueber die angekündigten geſetzgeberiſchen Maßnahmen
gegen die Poloniſirung wird der „Köln. Ztg.“ aus
Poſen u. a. noch Folgendes geſchrieben:

Man iſt in der That in Berlin feſt entſchloſſen, die innere
Coloniſation, welche leider ſeit dem Jahre 1840 völlig geruht
hat, wieder aufzun hmen und zu dieſem Zweck eine entſprechende
Summe in den jährlichen Etat einzuſtellen. Es ſollen große,
zur Verſteigerung gelangen e polniſche Güter gekauft und an
deutſche Bauern vertheil werden
eine der deutſchen Schulen zu gehen haben und es
wird wohl mit miniim vorigen Sommer hierher unternahm, mit dieſer Angelegenheit
in Verbindung gebracht. Den Gemeinden noch größere Schul
laſten aufzuerlegen, iſt bei der jetzt ſchon ſehr großen We der
ſelben, wie bei der Armuth der hieſigen Bevölkerung ſo
dings unmöglich: ereignete ſi doch hier der Fall, daß ein Guts
beſitzer alles in allem gerechnet fünfzig Procent ſeines Ein
kommens an öffentlichen Abgaben und Laſten zu zahlen hatte.

Nach Paris gelangte Berichte aus dem franzöſiſchen
Oſtaſien konſtatiren, daß der deutſche Handels und
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Hand in Hand damit wird

über die Haltung Jtaliens in der Balkan

mm =-m-m-bßb mm m-— e
Ausland.

Jn der Sonnabend Sitzung der De-Jtalien.
putirtenkammer beantwortete der Miniſter des Aeußern,
Graf Robilant, verſchiedene Fragen der Deputirten
San Giuliano, San Onofrio und eher

rage.
Er erklärte:

„Unſere Politik gin
iſchen u naeuropäiſchen Einvernehmen eine ſolche Stellung einzunehmen,
daß wir unſere Jntereſſen ſchützen können. Jn erſterer Be
ziehung kooperirten wir durch unſere ausgezeichneten Bezieh
ungen zu allen Mächten, insbeſondere den drei Kaiſermächten;unſere freimüthige und uneigennützige Haltung verſchaffte uns

die Sympathie und das Vertrauen der Mächte.“ Gegenüber
San Giuliano erklärte der Miniſter, daß Niemand die Jnitiative
zur Herſtellung des status quo ante ergriffen habe, daß aber
alle Mächte denſelben für eine praktiſche Jdee gehalten hätten.
Die Anfrage Sant Onofrio's beantwortend, erklärte Graf
Robilant, er wiſſe Nichts von einer Zwangsaktion der Mächte,doch wäre er Kekeizr ſich dabei den Mächten r x er
befolge keine Politik der Sentimentalität, wohl aber eine ſolche,
welche den Jntereſſen und der Würde des Landes entſpreche.
Gegenüber dem Vorwurfe, Jtalien habe angeſichts der kleinen
Balkanſtaaten ſeinen Urſprung vergeſſen, erklärte der Miniſter,
dieſe Balkanſtaaten verdankten ihre Exiſtenz den europäiſchen
Verträgen und anſtatt dieſelben in den Kreis Jtaliens zu ziehen,
halte er es für nützlicher, Jtalien durch andere Freundſchaften
für alle Ereigniſſe vorbereitet zu halten. Die Jtalien durch die
letzten Ereigniſſe auf der Balkanhalbinſel bereitete Lage ſei eine
ausgezeichnete und entſpreche der Würde Jtaliens und ſeiner im
europäiſchen Gleichgewichte durch die Fähigkeit, ernſte Beſchlüſſe
im Bedarfsfalle auch thatkräftig unterſtützen zu können, er
langten Haltung. Graf Robilant ſtellt in Abrede, daß aus dem
Grünbuch e hervorgehe, Jtalien habe eine Politik der Samm
lung befolgt; aus demſelben gehe nicht hervor, daß Jtalien eine
große Thätigkeit entfaltet habe. Das Grünbuch veröffent.iche
aber Dokumente, welche er zur Veröffentlichung für ge
eignet gehalten habe. Dem Deputirten Giovagnioli er
widerte der Miniſter, daß keine Urſache vorgelegen habe, hin
ſichtlich der Rede des ungariſchen Miniſterpräſidenten vom 6.
Oktober Vorſtellungen zu erheben; er finde dieſelbe ganz in der
Ordnung. Tisza habe ſich für Fälle, die nicht vorausgeſehen
werden könnten, reſervirt. Dieſelbe Aktionsfreiheit habe ſich auch
Jtalien vorbehalten, wie aus ſeiner Depeſche vom 17. Novem
ber 1885 an den italieniſchen Botſchafter in Wien hervorgehe.
Wenn im ungariſchen Parlamenten Rufe „nach Salonichi!“ laut
geworden ſeien, ſo höre man manchmal auch anderswo Rufe

dahin, jeden Grund zu einer europä
Möglichkeit zu entfernen und in dem

und wer könnte für dergleichen Rufe, von welcher Seite der
echt eine Reiſe des Finanzminiſters, die derſelbe

chlechter

Kammer ſie auch kämen, die Verantwortung übernehmen
Die drei Deputirten erklärten ſich von den Antworten

des Miniſters befriedigt.
Jn der folgenden Sitzung gab der Finanzminiſter

Magliani ein Expoſé über die finanzielle Lage
und legte in demſelben dar, daß die Finanzverwaltung pro
1884/85 dem Voranſchlag gegenüber eine Beſſerung von nahezu

34 Millionen ergeben habe, ſo daß es überflüſſig geworden ſei,
zu den vom Parlament bewilligten außerordentlichen Mitteln zu

Schifffahrtsverkehr in den chineſiſchen Küſten
gewäſſern einen derartigen Aufſchwung nimmt, daß
die engliſche Conkurrenz nicht mehr gleichen Schritt zu
halten vermag. Agenten franzöſiſcher Geſchäftshäuſer pro-
phezeihen in Correſpondenzen an ihre heimiſchen Firmen,
daß, ehe noch einige Jahre verſtreichen, England im
aſiatiſchen Oſten die führende Stellung an Deutſch
land werde abtreten und ſich mit dem zweiten
Rang werde begnügen müſſen.

reifen. Außerdem hebe das Defizit von 3 Millionen für die
Amortiſirung zurückkäuflicher Rente durch die gewöhnlichen Ein
nahmen gedeckt und trotz der Ausgaben von 14 Millionen aus
Anlaß der Cholera und für die afrikaniſche Erpedition ein Be
trag von 680009 Lire erübrigt werden können. Das Conto für
Rückſtände, Patrimonialaktiva habe ſich um 49 Millionen ge-
beſſert, die ſchwebende Schuld habe um 36 Millionen abgenom
men. Was das Budget von 1885/86 anbelangt, ſo ſollten
40 Millionen außerordentliche Ausgaben aus den bereits votirten
Mitteln gedeckt worden. Mit dem Budget pro 1886/87 werde
man ſogleich in den normalen Zuſtand eintreten, daſſelbe ergebe
eine Erhöhung der Einnahmen Um46 Millionen, eine Verminder
ung der Ausgaben um 9 Millionen; es ſeien indeß noch 12
Millionen neuer Ausgaben vorherzuſehen. Die außerordent-

ev
[Unbefugter Nachdruck verboten.

Ein erußes Haus.

Gehen wir hiernach zur Beſchreibung der hieſigen
Strafanſtalt im Speziellen über, ſo umfaßt dieſelbe einen
Geſammtflächenraum von ca. 18 preußiſchen Morgen, wo
von 21/, Morgen auf die Gebäude, 8 Morgen auf Höfeund Wege m der Reſt auf nutzbare Länderei entfallen.

Die Anſtalt, welche in den Jahren 1837 bis 41 gebaut
und zehn Jahre ſpäter noch durch einen Flügel für Einzel
haft bei Tag und Nacht erweitert wurde, enthält in
Kreuzform das Centralgebäude (mit den Wohnungen der
Oberbeamten und dem Betſaale) und 4 Gefangenenflügel,
von denen der zuletzt erbaute die Verlängerung des
Mittelflügels bildet. Das Lazareth, ſowie das Waſch-
und Badehaus befinden ſich in beſonderen Gebäuden inner
halb der 14 Fuß hohen Ringmauer. Die etatsmäßige
Belegung der Anſtalt iſt auf 725 Köpfe berechnet, während
die effeckive Stärke zur Zeit meiner Beſichtigung 686 Ge-
fangene betrug.

Das Beamtenperſonal bilden 1 Director, 3 Jnſpectoren,
1Secretär, 1 evangeliſcher, 2 katholiſche Geiſtliche, 1 Arzt,
1 Wundarzt, 1 evangeliſcher Lehrer, 1 katholiſcher Organiſt,
1 Hausvater, 1 Oberaufſeher, 2 Werkmeiſter und 38 Auf
ſeher. Von den 686 Gefangenen, unter denen ſich zur
Zeit kein einziger jüdiſchen Glaubens befindet, waren 639

während ſich 40 im Lazareth r 5 im Arreſt

befanden. e.Von der Geſammtzahl der beſchäftigten Gefangenen
waren 85 für den eigenen Bedarf der Anſtalt als
Schreiber, Köche, Gemüſeputzer, Wäſcher, Barbiere, Cal
factoren, Flickſchneider und Flickſchuhmacher c. thätig.
Für eigene Rechnung der Anſtalt zum Verkauf
arbeiteten 50 Gefangene vornehmlich als Weber und
Spuler und als Strohflechter. Für Dritte gegen Lohn
waren dagegen 504 Gefangene beſchäftigt und hiervon 89
als Cigarrenmacher 52 als Maſchinenſtricker 41 als
Drahtflechter, 28 als Korbflechter, 66 als Meubletiſchler,
25 als Goldleiſtentiſchler, 68 als Kräuterſchneider, 15 als
Etuiarbeiter, 30 in der Handſchuh, 45 in der Album-
und 35 in der Bürſtenfabrik.

Es war mir doch ganz eigen ums Herz, als ich die

Glocke zur Eingangspforte der Strafanſtalt zog, um zur
verabredeten Stunde in Begleitung des Directors die Be
ſichtigung ſeines ernſten Hauſes vorzunehmen. Die Aus
ſicht, mehrere Stunden unter Mördern, Einbrechern, Lan-
desverräthern, Falſchmünzern, Meineidigen c. zu wandeln,
hatte mich, ſchon ehe ich die Anſtalt vetrat, durch und
durch gearbeitet und nur einmal in meinem Leben habe
ich „dunkle Pfade“ mit gleich geſpanntem Jntereſſe, aber
auch mit einer gewiſſen Beklommenheit betreten; als ich
nämlich zum Erſtenmale im engen Schachte auf ſteiler
„Fahrt“ zur Tiefe hinabſtieg, wo in mühſamer und ge-
fahrvoller Arbeit dem Bergmann dem Schooße der Erde
koſtbare Schätze entwindet.

Wir ſtanden am Eingange zum Nordflügel A; der
Director drehte ſeinen Hauptſchlüſſel im Schloſſe der ſtark
verwahrten Thür herum, dieſelbe bewegte ſich geräuſchlos
in ihren Angeln und im nächſten Augenblicke befand ich
mich mit meinem Begleiter hinter Schloß und Riegel in
einem ſchmalen gewölbten Gange, aus dem wir mit we-
nigen Schritten in einen weiten hellen Raum gelangten,
welcher den Flügel in ſeiner ganzen Länge und Höhe
durchſchneidet und an deſſen Längs- und Querſeiten drei
durch Treppen verbundene Galerien in Eiſenconſtruction
hinlaufen. Dieſe neue Einrichtung machte auf mich einen
überraſchend freundlichen Eindruck und ebenſo wirkten die
zwar räumlich ſehr beſchränkten aber keineswegs unfreund-
lichen Schlafzellen, welche bis auf einige Jſolirzellen in
den Eckthürmen und bis auf die im Souterrain gelegenen
Arbeitsräume den geſammten Flügel einnehmen. Die-
ſelben ſind mit eiſernen Bettſtellen verſehen, in denen an
die Stelle der früheren Strohſäcke Matratzen mit Bett-
laken getreten ſind, während als Schlafdecke 2 auch 3
wollene in einem Ueberzuge befindliche Decken dienen.
Die Betten waren mit der größten Accurateſſe aufgemacht,
wie denn überhaupt in dieſen kleinen weiß getünchten
Räumen, welche durch ein entſprechendes Fenſter ge-
nügendes Licht erhalten, die größte Sauberkeit zu be-
merken war.

Wir betraten alsdann einen größeren Raum in einem
der Eckthürme, wo mich das Blitzen und Funkeln der
verſchiedenen Geräthſchaften, wie in einer Muſterküche,
geradezu frappirte es war das „Toilettenzimmer“ der Ge-

fangenen. In zwei langen eichenfarbig geſtrichenen Waſch
tiſchen waren je vier Waſchbecken von Zink eingelaſſen,
welchen das erforderliche Waſſer durch je einen Waſſer-
leitungshahn zugeführt wird, während das gebrauchte
Waſſer durch eine in dem Becken befindliche verſchließbare
Oeffnung abläuft. Außerdem ſtanden in wohlgeordneter
Reihe große, ſauber gehaltene Blechkannen da, über denen
die Portionen Vertheiler, Schöpfkellen aus Meſſingblech
von und 1 Liter Jnhalt aufgehängt waren. Wäh
rend ich meiner Freude über das Geſehene Ausdruck gab,
theilte mir der Director mit, daß nach der Hausordnung
die Nachtruhe der Gefangenen im Winter 6 Uhr. im
Sommer eine Stunde früher vorüber iſt. Nachdem ſie
ihre Schlafſtellen ſchnell in Ordnung gebracht haben, be-
geben ſie ſich in Abtheilungen von 8 Mann in das
ſoeben beſchriebene Waſchzimmer, und ehe noch von der
Zeit des Aufſtehens eine halbe Stunde verſtrichen iſt, be
finden ſie ſich bereits an ihrer Arbeit. Es iſt dies nur mög-
lich durch die ſtraffſte militäriſche Disciplin und durch
das mit eiſerner Strenge gehandhabte „Schweiggebot“,
welches keine Minute Zeit verloren gehen läßt.

Bei der jedem Menſchen angeborenen Geſelligkeit ge
hört dieſes Gebot jedenfalls zu dem empfindlichſten Theile
der Strafe, und wie ich beim Durchwandern der Arbeits-
räume dieſe Menſchen ſtumm neben einander arbeiten ſah
und mir dachte, daß ſie ſo Jahre lang Tag für Tag ver-
bringen, daß ſie täglich Schulter an Schulter ſitzen und
doch Einer für den Anderen lebendig todt ſind, da ſagte
ich mir und zwar nicht etwa von einem falſchen Mit
leid bewegt, daß es doch geradezu herzlos ſein würde,
auch dem ſchwerſten Verbrecher, der doch immer ein Menſch
bleibt, die Humanität zu mißgönnen, welche im Uebrigen
bei der Behandlung, Verpflegung c. der Gefangenen er
freulicher Weiſe auch in das Zuchtbaus Eingang gefunden
hat. Selbſtverſtändlich gilt dieſes Schweiggebot nur für
die Gefangenen unter ſich und hier iſt es aus leicht
erklärlichen Gründen ganz unabweisbar geboten. Jm
Uebrigen wird aber den Gefangenen im Verkehr mit den
ſie beaufſichtigenden Beamten und den Werkmeiſtern ſo
häufig Gelegenheit zum Reden gegeben, daß hierdurch von
der Schärfe jenes Gebotes ein gut Theil aufgehoben wird.

(Fortſetzung folgt.)



m 15 Millionen ermäßigt worden.
Wirkung der jüngſten Steuerreform
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II. Jn Erwägung.

daß jede ſtarke Steuererhöhung
Konſums, damit einen Ueberfluß
Preisrückgang zur Folge hat,

hte dem greiſen Hiſtoriker fo gende Antwort zu
n: C
reicht Mir zu herzlicher Freude, aus Jhrem Schreiben

eberraſchung zu bereiten. Den Mir von JhaenW des Karolingiſchen und Begründung
gen Reiches behandelnden ſechſten Band Jhrer Welt
habe Jch mit Bewunderung als einen erſtaunlichen
afür entgegengenommen, mit welchem Erfolge Sie in
reudigkeit veſtrebt ſind, Jhr großartiges Geſchichtswerk
allen gebildeten Kreiſen erſehnten Vollendung immer
bringen. Jndem Ich Jhnen für die Darreichung des
owie für den Ausdruck Jhrer treuen Geſinnung ver
anke, vereinige Jch Mich mit Jhnen in dem Wunſche
Ner und Meiner Regierung gelingen möge, dem Laude
aungen des S zu Waltenclin, den 30. Dezember Wilhelm.

ie neueſten Aufnahmen des Kaiſers ſind ſoeben im.hat Dieſelben Bruſtbilder in Cabinet
Houdoirformat zeigen den Monarchen im 7 mit dem
n des Schwarzen AdlerOrdens und dem Eiſernen Kreuze

elaſſe. Hervorgegangen ſind die Bilder aus dem Atelier des.
ügl. preußiſchen und Großherzoglich vadiſchen Hof Photo
hen W Kunzenmüller in Baden Baoen, den der Kaiſer
a 20 Oktober v. J. zum dritten Male mit Allerhöchſt ſeinem

„eſuch behufs photographiſcher Aufnahme beehrie. ie die
rüheren aus dieſem Atelier ſtammenden Portraits unſe es
Kaiſers (in Civil und in Uniform), von welchen der Kaiſer ſelbſt

ein Knieſtück in Uniform mit Helm zur Veröffentlichung in dem
von Hallberger herausgegebenen „85 Jahre in Glaube, Kampf
und Sieg beſtimmte, die allerweiteſte Verbreitung gefunden
haben, ſo iſt es auch von den neueſten zu erwarten, zumal der

aiſer noch in Baden Gelegenheit genommen, Herrn Kunzen
müller ſeine vollſte Zufriedenheit mit denſelben perſönlich aus

uſprechen. Demſelben Urtheil haben ſich der Großherzog unddie Großherzogin von Baden angeſchloſſen. Den Verlag der
hotographien hat die e raphihhe Verlagsfirma Erche und
ierſch, Berlin, Krauſenſtr. 67.

Die älteſte Frau Wiens, Frau Magdalene
Panza, hat kürzlich dem dortigen Bürgermeiſter ein Ge

uch um erder GroßarmenhausStiftung bezieht. Die genannte Frau
iſt im Jahre 1775 geboren, ſomit jetzt 111 Jahre alt.
Trotz des hohen Alters erinnert ſie ſich noch lebhaft des
Kaiſers Joſeph II. Bisher war ſie bei Verwandten in
Pflege, da jedoch dieſe gänzlich verarmt ſind, haben ſich

fremde Perſonen ihrer angenommen. Der Bürgermeiſter
verfügte, daß der Frau ſofort ein Betrag ausgefolgt

werde, und beauftragte den Armenreferenten, wegen ent
ſprechender Verſorgung der Greiſin das Nothwendige zu
veranlaſſen.

Reſolutiouen, betr. das Monopol,
ezug auf den Geſetzentwurf betr. das Branntweinwondeel Pehlient der Verein der Spiritusfabrikanten in Deutſch

land v
I. Jn Erwägung,W an ſtarte Erhöhung der dem Branntwein aufzuer

legenden Steuer, in welcher Form dieſe auch erhoben wer-
den mag, nach den in England Frankreich Belgien,
OeſterreichUngarn und Rußland gemachten Erfahrungen,
den Untergang der im landwirthſchaftlichen Nebengewerbe
betriebenen Brennereien und die Bildung gewerblicher
Großbetriebe zur Folge haben muß,

daß das Jntereſſe des Staates in dem Einfluſſe gipfelt,
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Zum hundertjährigen Todestage Zietens,
26. Januar 1886.

Jn dem Kreiſe der Helden, die mit König Friedrich
inauszogen, um in drei blutigen, ruhmreichen Feldzügenſ das Vaterland zu kämpfen, ragt vor Allen die Geſtalt

des alten Zieten hervor, des ſchneidigen und umſichtigen
Reitergenerals, dem es vorbehalten war, die preußiſchen

I Huſaren, jene glückliche Schöpfung Friedrich Wilhelms I.
h allmählig zu einer Vollkommenheit zu erheben, in der ſie

unter ſeiner Führung ihre ungariſchen Vorbilder ſo weit
übertrafen und in der ſie noch bis heute unerreicht da
S in jeder Beziehung ein Muſter dieſer Reiterwaffe.

Unter den Generalen des großen Friedrich giebt es wohl
keine Perſönlichkeit, die etwas in ſo hohem Maße An-

ziehendes beſäße wie diejenige Zietens, die ja noch heute
in vielen Erzählungen im Munde unſeres Heeres und

Volkes lebt und auch fortleben wird, ſo lange dieſes die
I edle Tugend bewahrt, ſeiner großen und verdienſtvollen
Männer zu gedenken. Da es am 26. Januar d. J.
t Jahre werden, daß der edle Held die treuen

I Augen, die ſo oft für ſeinen Königlichen Kriegsherrn ge
vacht, zur ewigen Ruhe ſchloß, ſo wird es aus dieſem
Grunde angemeſſen ſein, wenn wir demſelben einige Worte
der Erinnerung weihen. Um aber ſein an Thaten ſo

I reiches und vielfach bewegtes Leben verſtehen zu können,
ſcheint es geboten, zuerſt einen Blick zu werfen auf die

Zeit ſeiner Jugend und ſeiner Entwicklung.
h Geboren am 18. Mai 1699 auf dem väterlichen

I Sute Wuſtrau in der Graſſchaft Ruppin, genoß Hans
àzSDoachim wegen der beſchränkten Vermögensumſtände ſeines
I BVaters eine nur dürftige Jugenderziehung. Wenn es aber

I ausgemacht iſt, daß weniger die Schule als vielmehr das
Haus, die Familie dazu beiträgt, den Charakter des

enſchen zu bilden, ſo war dies ganz beſonders bei Hans
I dJoagchim der Fall. Die Noth, die ſo manchmal im väter

uüUchen Hauſe herrſchte, verlieh Zieten ſrühzeitig ein ernſtes

Erhöhung der Pfründe überreicht, welche ſie aus

welchen der Brennereibetrieb auf die Hebung der Landes

daß demgemäß ein Theil der Steuereröhung zu einer
Berlin, den 24. Januar. perſönlichen Belaſtung der Fabrikanten entgegen der Ab-

S e. Majeſtät der Kaiſer hat auf das Dank- ſicht des Geſetzgebers wird,
Fall

eines Preisminimums.
III. Jn Erwägung,

daß bei ſtarker Steuererhöhung eine Verminderung des
Konſums und Ueberſchuß an Waare entſteht,

hält es der Verein für die Pflicht des Staates ſelbſt
für die Verwendung dieſes Ueverſchuſſes einzutreten,
das geſchieht in dem Monopolgeſetzentwurf durch die Ueber
nahme ſämmilichen Spiritus, auch desjenigen, welcher zum nutzen iſt
inländiſchen Konſum keine Verwendung finden kann, durch
den Staat (Export durch den Staat). Durch die im
Monopolgefetzentwurf vorgeſehene ſteuerfreie Abgabe von
Spiritus für gewerbliche Zwecke wird der Ueberſchuß von

„Wagre wefentlich herabgemindert werden.
IV. Jn Erwähung,

daß die nach I, II und III entſtehenden Verpflichtungen des
Staates mit zunehmender Produktion wachſen,

hält es der Verein für ein Recht des Staates, die Er
weiterung beſtehender Betriebe und die Neuanla e ſolcher
von ſeiner Zuſtimmung abhängig zu machen. Dies ge
ſchieht in dem Monopolgeſetzentwurf durch die Kontin-
gentirung der Produktion.

u Der Verein, als Vertreter der Spiritusproduzenten, erklärt
ſich gemäß den Punkiationen I IV. mit den Vrinzipien des
Monopolgeſetzentwurfes einverſtanden, beſchließt jedoch bezüglich

Einzelbeſtimmungen Folgendes:
n Erwähzung,

daß der Durchſchnittspreis der letzten 25 Jahre für ver
ſteuerten Spiritus über 55 Mk. für unverſteuerten 3
berrug und die letzten 10 Jahre zu den ſchlechteſten zählen,hält der Verein die Kreiéſixirung des Monopolgeſetz-
entwurfes auf Grund der letzten 10 Jahre zwiſchen 30 bis
40 Mk. für unrichtig und ſchlägt als Preisgrenze 30—50
Mark als Durchſchnittspreis, mithin 40 Mk. vor

VI. Jn Erwägung,
daß die Feſtſetzung des Preiſes innerhalb beſtimmter

Grenzen nach dem Monopolgeſetz Entwurf der Willkür
des Staates überlaſſen iſt,

hält es der Verein für nothwendig, die Preisbildung
der Willkür zu entziehen, indem dieſelbe der jedesmaligen
jährlichen Produktion nach einer geſetzlich zu beſtimmen
den Regel anzupaſſen iſt, wie es in der Anlage des
Näheren begründet wird oder indem ein ein für allemal
geltender Durchſchnittspreis von 40 Mt. feſtgeſtellt wird.

Jn Erwägung,
daß die Aufrechterhaltung des Spiritus Exportes

Deutſchlands im Intereſſe der Landesku tur erwünſcht iſt,
die Monopolverwaltung jedoch das natürliche Beſtreben
haben wird, dieſen Export durch den allmählich ſteigenden
Jnlandskonſum abſorbiren zu laſſen,

hält der Verein eine Abänderung des Monopolgeſetz
Entwurfes für nothwendig wonach die geſetzlich
ſehenen BetriebsErweiterüngen und Neuanlagen von Be
trieben dem Bevölkerungszuwachs angepaßt werden wie
in der Anlage dargelegt iſt.

VIII. Jn Erwägung,
daß nur der Rohſpiritus einen nur durch Konjunktur

und Transportverhältniſſe veränderlichen Marktpreis hat,
der in Brennereien direkt in Form von Konſumwaare
hergeſtellte Branntwein jedoch einen je nach Rohmaterial,
Fabrikationsart und Ruf ver Herſteller verſchiedenen,
von dem Marktpreis des Rohſpiritus unabhängigen
Werth hat,

erklärt der Verein es für eine ſchwer lösbare Auf-
abe, für dieſen Qualitätsbranntwein eine geſetzliche Taxe,betreffend den Ankauf durch die Monopolverwaltung, feſt

zuſtellen. und erachtet es deshalb für zweckwäßig, für Be
triebsanſtalten, welche direkt Konſumwaare herſtellen,
in Fabrikatſteuer neben dem Branntweinmonopol ein-

zuführen. ßSoll die Einführung einer ſolchen Fabrikatſteuer

jedoch aus anderen Gründen neben dem Monopol nicht
geeignet ſcheinen,

ſo erklärt der Verein, daß mindeſtens in dem Sinne

der

Vur

Da er von Kindheit an eine große Neigung für den
Kriegerſtand zeigte und es ſein einziger, ſein höchſter
Wunſch war, einmal den Rock des Königs zu tragen, ſo
trat er, erſt vierzehn Jahre alt, als Fahnenjunker in ein
Jnfanterieregiment ein, mittellos zwar, aber doch mit
einem guten, ehrenwerthen Namen, dem Einzigen, was
ihm ſeine Eltern mitgeben konnten. Die Ausſichten auf
Avancement waren für ihn ſehr ſchlecht. Seine kleine,
ſchwächliche Figur ſein unſchönes, mageres Antlitz empfahlen
ihn in den Augen ſeiner Vorgeſetzten wenig, da man
damals viel auf große, ſchön gewachſene Leute hielt. Bald
kam er bei dieſen durch die häufigen Reibereien mit ſeinen
älteren Kameraden, welche ihn, den Jüngeren und Schwäch-
licheren, zur Zielſcheibe ihres Witzes nahmen, in den Ver
dacht eines Raufers, was ihn ſo ſehr mit Unwillen er
füllte, daß er um ſeinen Abſchied anhielt, welcher ihm
denn auch „in Gnaden“ ertheilt wurde.

So waren die ſchönen Träume, die Hoffnungen und
Erwartungen, ſich auszuzeichnen, eine glänzende Stellung
zu erringen, mit einemmale verſchwunden. Jn ländlicher
Abgeſchloſſenheit auf ſeinem Gute Wuſtrau lebend, ſuchte
er nun über der Verwaltung deſſelben ſeinen Kummer zu
vergeſſen. Aber wenn es ſchon ſchwer iſt, eine ſo zu
ſagen improviſirte Neigung aufzugeben, ſo iſt das noch
weit mehr der Fall bei einer ſolchen, in der man von
jung auf gelebt und gewebt hat. Mächtiger als je
erwachte in Zieten die alte Luſt zum Soldatenhandwerke,
als er im Januar 1726 einer Parade in Potsdam als
Zuſchauer beiwohnte. Er meldete ſich von neuem und
war auch ſo glücklich, ſein Geſuch erfüllt zu ſehen: der
König ernannte ihn zum Premierlieutenant bei dem in
Oſtpreußen ſtehenden Dragonerregimente v. Wuthenow.
Doch ſollte dieſe Freude von nur kurzer Dauer ſein; bei
den Dregonern erging es ihm noch weit ſchlimmer als
bei der Jafanterie. Ein Streit mit ſeinem Rittmeiſter
brachte ihm ein Jahr Feſtungsſtrafe und die, wenn auch
ohne ihn verſchuldete Erneuerung deſſelben ſogar Kaſſation.
Für unſern Helden war es ein gar trauriges Loos, daß
er, zum zweitenmale ſo plötzlich aus ſeinen glänzenden

die Beibehaltung
aftliches Nebenge

ſchwer darniederliegende Landwirtſchaft den
den Brenvereien angelegten Kapitals

Millionen Mark nicht zu ertragen im

muß die erſte Anforderung welche an das zukünftige
die 3 daß

der Fortbeſtand der vorhandenen Fabrikations-

Der Monopolgeſetz Entwurf entſpricht dieſer Anfor

eine Verminderung des
an Waare und einen

hält der Verein es für die Pflicht des Staates im
einer ſtarken Steuererhöhung eine Garantie in Be

treff der Preisbildung des Spiritus zu übernehmen.
Dies geſchieht in dem Monopolgeſetzentwurf durch Fixirung

eine Ausſchließung der Willkür, betreffend die Fixirung

des Preiſes für Qualitätsſpiritus nothwendig iſt, daß dem
Fabrikanten von Qualitätsbranntwein auf Antrag zu ge-
ſtetten iſt, ſeine Waare unter Verſchluß der Monopolver
waltung zu lagern, dieſelbe bei der Ueberführung in von
der Monopo verwaltung zu bezettelnde Verkausgefäße mit
dem geſetzlichen Minimalverkaufspreis der Monopolver
wa tung für alkoholiſche Getränke nach dem Gehalt an
reinem Alkohol zu verſteuern und dann nach eigenem Er
meſſen zu verwerthen.

Halle, den 25. Januar.
(Deer Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangäbe geſtattet.
Jm Bürgerverein für ſtädtiſche Jnter-

eſſen wurde am Sonnabend nochmals der traurige Zu
ſtam d des Fahr und Fußweges vom ehemaligen Chauſſee
geld Einnahmehauſe hinter der Eliſabethbücke bis zum

T

Wein iberg und Waoldkater einer Beſprechung unterzogen.
Die Unterhaltung der Strecke vom Einnehmerhauſe bis
zur ſogen. Saubrücke an der Jrrenanſtalt ſoll Herrn Amts
rath Bartels auf Gimritz, von da ab bis zur Kohlen
bahn der Gemeinde Nietleben und von da ab bis zur
Dölau er Haide Herrn Oberamtmann Hart auf Domaine
Lettin zufallen. Schon im Intereſſe der ProvinzialJrren
anſtalt (namentlich bei eintretendem Hochwaſſer) müßte
hier Wandel geſchaffen und der Weg ſo hergerichtet wer
den, daß er das ganze Jahr über ohne Gefahr zu be

tzen Erinnert wurde ferner an den Weg über die
Gimritzer Wieſe, den der Beſitzer, Herr Amtsrath Bartels
ſeit einigen Jahren eingezogen hat. Viele hallerſer Fa
milien würden dieſen Weg gern benutzen, um ſchneller
nach dem Weinberg, der Haide c. zu kommen. Ein hin
und wieder vorgekommener Unfug mag Herrn Bartels
wohl veranlaßt haben, den Weg zu ſperren, leider müſſen
unter dieſer Maßnahme nun viele Erholung ſuchende
Menſchen leiden. Jn der an die zuſtändige Behörde wegen
des obigen Weges zu richtenden Eingabe ſoll auch der
letztgedachte Umſtand hervorgehoben und gebeten werden,
daß dem Publicum auch dieſer Weg wieder freigegeben
werde. Gerügt wurde die Ueberfüllung der Klaſſen der
ſtädtiſchen Knabenbürgerſchule, von denen ein Theil im
alten Volksſchulgebäude hat untergebracht werden müſſen.

Das neue Gebäude in der Charlottenſtraße wird ſo weit
es ſich jetzt ſchon überſehen läßt, nicht. alle Schüler dieſer
Schule aufnehmen können und muß dann Vorſorge ge
troffen werden, daß die übrig bleibenden Klaſſen in einem
andern entſprechend eingerichteten Schulhauſe Unterkunft
finden. Da das alte Schulgebäude in der Poſtſtraße vor
ausſichtlich noch mehrere Jahre erhalten bleiben wird, ſo
dürfte es ſich vielleicht empf hlen, in daſſelbe die Knaben
Volksſchule und in das Volksſchulgebäude in der Neuen
Promenade die übrig bleibenden Klaſſen der Knaben-
Bürgerſchule zu verlegen. Die Knaben Bürgerſchule hat.
ſich von jeher mit höchſt primitw eingerichteten Schul
räumen begnügen müſſen, während man den Volksſchulen
e gut eingerichtete Gebäude zur Verfügung ge-
tellt hat.

In einer zu geſtern Nachmittag in dem neuen Saalbau
des „Prinz Carl“ einberufenen liberalen Wählerver ſammlung
ſprach „unſer“ Reichstagsabgeorduete. Herr bör. Alexander
Meyer vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft über das Brannt
weinmonopol und die politiſche Lage. Mit ſeinen gewohnten
Witzeleien entwarf Redner Zukunftsdilder wie ſie ſich nach
etwaiger Monopoliſtrung des Branntweins ergeben würden.
Während er die Magdeburger und SaaleZeitung wegen ihrer
Stellung zum Monopol lobte, (natürlich) tadelte er die Unent
ſchiedenheit der national liberalen Partei, deren Führer auf eine
an ihn er jangene Anfrage unlängſt erklärt babe: „Wir werden
eine definitive Erklärung abgeben, wenn wir ihr nicht mehr
ausweichen können.“ Hierauf ſprach Redner noch über die
Colonialfrage und die Ausweiſungsmaßregeln der Regierung,
ohne ſich jedoch auf dieſes heikle Thema näher einzulaſſen und
betonte zum Schluß daß ſeine Partei mit allen ihr zu Gebote
ſtehenden Kräften gegen die Verſtaatlichung reſp. Monopoliſirung,
privater Jnduſtriezweige Oppoſition machen und ſich ollen
weiteren Regierungsprojekten gegenüber ebenſo verhalten würde.
Es ſei aber nothwendig daß die Abgeordneten auch durch die
Zuſtimmung ihrer Wähler unterſtützt würden ebenſo wie es
geboten ſei, bei Neuwahlen nur ſolchen. Männern die Stimmen
zu geben welche in demſelben Sinne handelten. Eine hierauf
verleſene Reſolution in welcher das Branntweinmonopol für
politiſch wirtſchaftlich und finanziell verwerſlich erklärt wurde,
gelangte durch Acclamation zur Annahme Erwähnt ſei noch,
daß ein Mitglied der in der Verſammlung zahlreich vertretenen
Arbeiterpartei, Herr Grote, nachdem er ſich auch ablehnend
gegenüber dem Branntweinmonopol ausgeſprochen und ſich

Hoffnungen herausgeriſſen, ſich nun wieder einer Be
ſchäftigung zuwenden mußte, zu der er ſo ganz und gar
keine Neigung in ſich ſpürte. Und wer weiß, ob er nicht
„ewiger Landwirth“ geblieben wäre, wenn ſich nicht zwei
Männer für ihn verwendet hätten, die die Tüchtigkeit
des verabſchiedeten Offiziers kannten und wohl wußten,
daß nur Bosheit und kleinlicher Neid die Veranlaſſung
zu ſeiner Entfernung geweſen waren.

Die Fürſprache dieſer Beiden, der Generalmajore von
Buddenbrock und von Flanz, veranlaßte den König,
Zieten mündlich zum Lieutenant bei einer in Potsdam
„zu errichtenden“ Freikompanie Huſaren zu ernennen,
October 1730. Eigentlich ein unerhörter Vorfall, daß ein
kaſſirter Offizier, der noch dazu ſelbſt einmal den Abſchied
erbeten und erhalten hatte, zum drittenmale Anſt. llung
fand! Es iſt dies ein ſicheres Zeichen dafür, daß der
König in ſeinem Herzen Zieten von jeher gewogen ge-
weſen war und Gefallen gefunden hatte an der ſchneidigen,
kühnen Art deſſelben, ſeine Gegner abzufertigen.

Zieten war bereits einunddreißig Jahre alt, als er
ſo zum drittenmale auf die Bahn geſtellt wurde, auf der
er einſt ſo herrliche Erfolge erringen ſollte. Um dieſe
Zeit offenbarte ſich in ſeinem Herzen eine tiefe Religioſität,
nicht zum mindeſten herbeigeführt durch die bisherigen
traurigen Erfahrungen, an denen er inſofern ſchuld war,
als er den von ſeinen Kameraden gegen ihn gerichteten
Sticheleien nicht aus dem Wege gegangen war, ſondern
ſie vielmehr gleich mit Thätlichkeiten beantwortet hatte.
Jn vollſtem Maße befriedigte er jedoch nun die Er
wartungen, welche der König von ihm hegte. Bereits im

rühjahr 1731 wurde er zum Rittmeiſter einer neuerrichteten
reikompagnie Huſaren ernannt, welche ihre Standquartiere

in Beelitz hatte. Das Jahr 1735 fand ihn als ſolchen
am Rhein bei der Armee des gegen die Franzoſen zu
Felde liegenden Prinzen Eugen, wo er an der Spitze einer
aus 120 Pferden beſtehenden, kombinirten Eskadron ſich
wacker mit den Franzoſen herumhieb.

(Schluß folgt.)
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ei darüber beklagt hatte, daß eine Verſammlung ſeiner
in welcher Herr Haſenclever ſprechen ſollte, durch die

igerung der Localhergabe ſeitens der Wirthe unmöglich
t worden ſei, erklärte daß die Wiederwahl des Herrn

exander Meyer von Seiten ſeiner Parteigenoſſen ſ. Z.
abhängen werde, daß er ſich bereit erkläre, in und mit

Mit einem von Herrn Kaufmann Meyer ausgebrachten

ng. tEine großartige Ovation wurde am heutigen Tage
jelegenheit der Feier ſeines 50 jährigen Dienſt jubiläums

men Poſt- Rath Braune, zu Theil.

e Nummer vorbehalten, theilen wir für heute nur

mit Eichenlaub zu verleihen, welcher ihm durch
jom Reichs Poſtamt deputiten Miniſterialdirektor
ziſcher mit feierlicher Anſprache überreicht wurde.
hertreter der hieſigen königlichen und ſtädtiſchen Be

(u. A. Regierungs Präſident von Dieſt, Militär,
ſtrat, Obecbergamt, Landgericht 2c.) waren ebenſo
s Reichspoſtamt und die Poſt des Bezirks durch
tationen vertreten.

Der hieſige Werkmeiſter-Verein hielt am
abend Abend im „Hofjäger“ ein Winterver-

m ab.

Die Ortskrankenkaſſe der Tiſchler hielt
onnabend eine Verſammlung ab, in welcher die vor-
gene Abänderung des Krankenkaſſenſtatuts vor-
nen wurde. Das abgeänderte Statut wird nun-
zwecks Genehmigung der königl. Regierung zu Merſe-
zugeſtellt werden.

Jn ſeiner am 22. Januar cr. abgehalt nen Ver
ung ſtellte der Halliſche Dirigenten-Verein durch

age feſt, daß in Anhalt und in der nächſten Um-
von Halle von den b treffenden Zuckerfabriken

t Campagne 1886--87 75--85 für Kaufrüben
t werden. Jn einzelnen Fabriken werden die Rüben-
mten, für jede Mark Ldöheren Zuckerpreis als 24
25 pro 96er oder 23 reſp. 24 pro 88 pCt.
ment während der Ablieferung ihrer Rüben 5 H
ſentner Rüben mehr gezahlt, in dieſem Falle ſind
nur fünfreihig gebaute Rüben zuläſſig. Auch nach
gehalt der Rüben waren Abſchlüſſ vollzogen und
in der Weiſe, daß für 12 pCt. Zucker in Rüben

für jedes Zuckerprocent mehr ein 5 höherer
pro Centner Rüben gezahlt wird. Die Rübencon-
ug iſt in den betreffenden Fabriken als abgeſchloſſen
t achten und werden Speculationsrüben theilweiſe

hat icht, zum Theil nur zu obigen Preiſen im erbſt
hul mmen. Der Mehranbau wurde bis zu 10 pCt.
len als in Campagne 1885-—-86 geſchätzt
ge Am 14. Februar c. wird der bekannte Recitator

Fritz Eulau im Volksſchulſaale den „Pathen
e Todes“ von Baumbach vortragen, worauf wir ſchon
der hiermit hinweiſen wollen.
int Bei der geſtern früh 9 Uhr im Vereinslokal
ten ufmänniſchen Vereins ſtattgehabten Handels kammer-
r ahl ward von den wahlberechtigten Herren der Ge
rer feuerklaſſen A. J und II Herr Paul Hofmeiſter
ent ſirma: C. Hofmeiſter u. Co.) gewählt.
ine Der jugendliche Buſchendorf hatte am Sonnabend
r Turnen das Unglück, vom Reck zu ſtürzen und hier-
die ich ſo erhebliche Verletzungen am Arme zuzuziehen,
ng, ſeine Aufnahme in die Klinik erfolgen mußte.
ind Der am Sonnabend, den 16. Januar in Gie-e iſtein abgehaltene allgemeine Spielabend, veran
len zum Beſten der dortigen Alt rs- und Waiſenver-
de. ng, hat in 8 größeren Localen 41,18 Mk. eingebracht.
7 ben anderen Gaſtwirthen ſind die eingekommenen Spiel-
x e den Sammelbüchſen überwieſen worden.
uf Vor gut beſetztem Hauſe fand am Sonntag Abend
ür hofjäger“ die angekündigte Specialitäten-Vorſtellung

Neben einigen Muſikpiecen, welche auf Clavier und
vorgetragen wurden, können wir hervorheben die

Frl. Mertens und Frl. Graef geſungenen Lieder.
ch un erfreute uns M. Sperlo als Virtuoſe, Bauch-

t und Taſchenſpieler. Zum Schluß wollen wir noch
e dallet Pantomime Wiener Walzer“ der Mephiſto-
t x und die Leiſtungen des Equilibriſten Mr. Alphons

nen.
er Große Ulrichſtraße Nr. 50 wurde in der Nacht vom
it h ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe

hen die Geſellenkammer und ſtahlen eine goldene
g und Sachen im Werthe von 350 Mk. Der Kellner

wurde hierbei abgefaßt und zur Haft gebracht,
n uch ein Theil der geſtohlenen Sachen abgenommen.

Komplice wurde ein Bäckergeſelle ermittelt, welcher
dort gearbeitet hatte und mit den Localitäten ver-
war.

n Jn der Turnhalle wurden am Sonnabend zwei
d turnenden Herren die Uhren aus den abgelegten

m geſtohlen. Der Verdacht lenkte ſich auf einige
4 ſauer, welche ſich dort länger aufgehalten.

Der Giebichenſteiner Polizei iſt es gelungen, in
ferſon der aus ihrem Dienſte entlaufenen unverehe-
Auguſte Brandt aus Giebichenſtein eine ſehr
irte Diebin zu entdecken, die in letzter Zeit in Halle
iebichenſtein eine ganze Reihe, zum Theil ſchwerer
ähle verübt hat. Dieſelbe iſt der Königl. Staats
iſchaft zur weiteren Veranlaſſung überwieſen worden.
Zwecks Abſchätzung der Entſchädigungen für die

vlizerliche Anordnung getödteten Tiere ſind für Gie-

und Oeconom Reinicke.
Die Prämienloosſchwindler haben einen

Kniff erfunden, vor dem das Publikum gewarnt
n muß. Das Verfahren derſelben war nach Berliner
an folgendes: Die Händler erklärten gegen Ab-
zahlungen verkaufen zu wollen, beſtimmten die

t zu unterſchreiben, daß dem Händler dadurch das
gegeben wurde, das betreffende Werthpapier ſo
im Depo. zu behalten, bis die letzte Rate dafür

ihlt ſein würde, und daß er außerdem bis da hin
Verfügung über daſſelbe beſäße. Zahreiche Per
gingen auf das Geſchäft ein. Als ſie jedoch bei

Partei energiſch für ein Arveiterſchutzgeſetz eintreten zu

u Hoch auf unſern geliebten Karſer ſchloß die Ver

Ober-Poſt Direktor des hieſigen O. P. D. Bezirks,
il. Jndem wir

nen ausführlichen Bericht über die Feier für unſere

daß Se. Majeſtät der Kaiſer Allergnädigſt geruht
dem Juhilar den Rothen Adler-Orden zweiter

ſein zu Schiedsmännern für das Jahr 1886 ge-
die Herren Oberamtmann Nagel, Oeconom Gute

m indeſſen, 58 einen ſo geſchickt abgefaßten Kauf

der letzten Rate die Uebergabe des mit ſchweren Opfern
erſtandenen Papiers verlangen, ſtellte ſich heraus, daß
daſſelbe von den Händlern verpfändet war und daß dieſe
angeblich nicht in der Lage waren, es rechtzeitig einzu

löſen. Da der unterſchriebene Kaufcontract den Händlern
ausdrücklich volle Verfügung zuſichert, iſt es fraglich, ob

eine Verurtheilung der Loosſchwindler möglich ſein wird.
Jm Amtsbezirke Trotha ſind im vergangenen

Jahre von den drei angeſtellten Fleiſchbeſchauern zu-
ſammen 939 Schweine auf Trichinen unterſucht, wovon

eins für trichinös und 11 für finnig befunden wor-
den ſind.

Wir werden erſucht, mitzutheilen. daß in dem Jnſeratedes „English-Club“ in Nr. 20 dieſer Zeitung durch ein Verſehen
des Setzers radding anſtatt reading geſetzt worden iſt.

Winterfeſt des Halliſchen Bicycle Club.
Das zum Sonnabend angekündigte GalaReilfeſt des H. B.

C. nahm einen glänzenden Verlauf. Es hatte ſich ein äußerſt
zahlreiches Publicum, u. A. auch Herr Regierungspräſident von

Dieſt und die Spitzen der hieſigen ſtädtiſchen Behörden, einge-
funden, das den einzelnen Vorführungen mit größtem Jntereſſe
forgte. Pünklich um 8 Uyr begann nach den einleitenden Muſit-
piecen das Feſt mit dem Begrüßungsefahren, welches einen recht
ſtattlichen Anblick bot. Beſonderes Intereſſe erregte die zweite
Nummer „Soo-Kunſtfahren“. Der Fchrer erledigte die ſchwierig-
ſten Aufgaben mit einer geradezu Staunen erregenden Sicherheit
Nummec drei „Ter,ett“ und Nummer vier „Altdeutſches Manö-
ver“ wurden uuch recht exact durchgeführt. Die nächſte Nummer
„Stephans Traum“ war ganz beſonders ſchwierig. Bei der
weiten Aufführung gelang ſie jedoch ausgezeichner. Nummerſechs „Altes in neuer Auflage“ wurde von Kindern gefahren, die

in ihren weißen Tricots, ſchwarzen Fracks und Cylinderhüten
recht poſſirlich ausſahen. Den kleinen Burſchen ſchien die
Sache ganz bedeutenden Spaß zu machen. Die nun folgende
Nummer ſieben „Club Quadrille“ iſt diejenige, mit
welcher der Club ſ. Z. in Magdeburg beim Concurrenz-
fahren den erſten Preis errang. Dieſelbe wurde auch hier exalt
und ſicher durchzeführt. Nach der nun folgenden Erfriſchungs-
pauſe kamen als Nummer ?7 „Halliſche Straßenbilder anno 1900“.
Da erſchien unter Anderen ein Betrunkener auf ſeinem Stahl-

roß, das ſich jedoch der ſchwankenden Bewegung des Fahrers
nicht anpaſſen wollte, in Folge deſſen dieſer ſtürzte, ſich jedoch

vergeblich bemühte, wieder auf die Beine zu kommen. Er wurde
von zwei hinzukommenden Wächtern per Bichycle nach Hauſe
reſp. zur Wache geſchafft. Dann kamen in bunter Reihe
ein Wurſtmann, ein BVäckerlehrling, vier verliebte Jünglinge,
die ein Ständchen brachten, ein Wagen der Halle'ſchen Molterei.
Ferner ein Dienſtmädchen, einen Kinderwagen ſchiebend. Der
dazu gehörige Schatz, ein ſtrammer Soldat, fehlte auch nicht, und
ſo ſtand denn der Kinderwagen bald allein. Dem Jnſaſſen des
Wagens ſchien die Sache langweilig zu werden, er kletterte aus
demſelben, ſtieg auf ein zufällig in der Nähe befindliches Velo-
ciped und fuhr unter ſtürmiſcher Heiterkeit des Publikums davon.

Letzte Nummer, „Herren- Und Dauten-Gala-Reiten“. Die „Damen“
fuhren mit einer Schneidigkeit und Sicherheit, die man ihnen
Bafan) Metrant hätte, und ernteten auch den wohlverdienten

eifall.
Zwei als Gäſte hier anweſende Magdeburger brachten hier

auf noch einige recht ſchwierige Sachen und ein Leipziger Herr
führte uns ein „Monochycle“ vor.

Hierauf folgte der Schluß der ſich jedoch für die Beſ
ſuhe dadurch gunz bedeutend verzögerte, daß die Gar-
dersbe nicht in Ordnung war und die einzelnen Gegenſtände erſt
auf Tiſchen zur Recognoscirung ausgelegt werden mußten. Die
Mitglieoer des Clubs mit ihren Gäſten aus Magdeburg, Leipzig
u. ſ. w., ſowie die Mitglieder des hieſigen Ruderclubs „Nelſon“
vereinigten ſich noch zu einem Commerſe, der ſich bis nach drei
Uhr hinzog. Während deſſelben wurde dem Gauwart des Gau-
verbandes 18, Herrn Alten-Magdeburg, das Diplom, durch
welches er zum Ehrenmitglied des H. B. C. ernannt iſt, über
reicht. Geſtern fand allgemeiner Frühſchoppen im Rheingold
und a gmwitiag gemeinſchaftliches Eſſen in Freyberg's Gar-
ten“ ſtatt.

Das ganze Feſt iſt in einer recht befriedigenden Weiſe ver
laufen und kann der CElub auf ſeine Erfolge bei ſeinem erſt ſo
kurzen Beſtehen wohl ſtolz ſein.

Victoria- Theater.
„Heydemann und Sohn“, ein Lebensbild von Emil

Pohl, wurde geſtern Abend im Viktoria- Theater vor voll
beſetztem Hauſe zur Aufführung gebracht. Ein Lebensbild
das möchte wohl nicht ganz richtig als Titel gewählt ſein; wir
möchten es vielmehr zwei Lebensbilder nennen, ein komiſches

und ein tragiſches, welche der Verfaſſer nach unſerer Meinung
hätte gieichmäßiger behandeln müſſen, denn das Ernſte trat in

einigen Scenen ſo ſtark hervor, daß es zuweilen ſehr ſchwer hielt,
das Publikum wieder in einigermaßen heitere Stimmung zu ver-
ſetzen. Daß es dennoch gelang, die Lachmuskeln der Zuſchauer
nach kurz vorhergehender, tief ergreifender Scene bald wieder in
Bewegung zu bringen, iſt hauptſächlich dem trefflichen Spiele

der Akteurs zuzuſchreiben. Wir können jedoch auch nicht leug-
nen, daß Emil Pohl als alter Praktikus es ganz gut verſtanden
hat, all die Bühnenkniffe, die nie ihre Wirkung verfehlen, in
dieſem Opus anzuvringen; ja ſelbſt ohne die Gefahr zu ſcheuen,
mit dem Stücke völlig unzu ſammenhängende Scenen einzuſchieben,
wie z. B. die Ständchenſcene, in der drei unbekannte Verliebte
auf der Bühne ſich bewegen. Die Schlußeffekte der einzelnen
Akte ſind dem Verfaſſer gut gelungen. Namentlich das von
Herrn de Bruin geſungene Lerchen Couplet am Ende des
3. Aktes wurde vom Publitum mit reichſtem Beifall aufgenom-
men. Was die Aufführung anbetrifft, ſo können wir dem Herrn
Poesdorf, welcher den alten Pägelow höchſt originell dar-
ſtellte, und dem Herrg de Bruin, ver den dichtenden und trach
tenden Schnabel zu einer ſehr witzigen Figur geſtaltete, unſere
vollſte Anerkennung nicht verſagen; beide befanden ſich, wie es
ſchien, ſo recht in ihrem Etemente; großer Beifall wurde ihnen
bei jedesmali em Auftreten geſpendet. Frl Mollner hätte bei

ihrem ſonſt ſehr anſprechenden Spiele im geſanglichen Tyeile
ſich einer deutlicheren Ausſprache bedienen können, dann hätte
ſie ſicherlich noch einen größeren Erfolg erzielt. Noch verdient
Herr Wehn als „Wilheim Heybemann'“ lobdend hervoörgehoben
zu werden; ſein angemeſſenes Spiel fand den vollſten Antlang

im Publikum. Auch Frl. von Saldow als ſchuchterne und
unerfahrene Liebhaberin und Frl. Hartwig als ernſte Geſell

ſchafterin führten ihre Rollen mit vielem Geſch.ck durch. Abge
ſehen davon, daß der D alog verſchiedentlich flotter durchgeführt
werden konnte, iſt die geſtrige Vorſtellung als eine gut gelungene,
das Pubukum höchſt befriedigende zu bezeichnen. Die Zwiſchen
pauſen, die bei einer Aufführung eines Volksſtuckes mit ein halbMandel Auf ünen ſehr leicht laſtig und ſtörend werden, wurden

von der Kapelle durch ganz vortrefflich geſpielte Concertpiecen,
die die Leiſtungsfähigkeit derſelben am deutlichſten zeigen können,

ſehr gut ausgefüllt. 0.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit
Quellenangabe geſtattet.

Dem königlichen Oberſteuercontroleur Stäcker
zu GroßWanzleben iſt vom Finanzminiſter der Titel eines
Steuerinſpectors verliehen worden. Der Waſſerbau-
inſpektor Baurath Maß in Magdeburg iſt zum Deich
inſpektor des Magdeburg Woimicſtedter Deichverbandes
wiedergewählt und dieſe Wahl beſtätigt worden.

P Cönnern, 24. Januar. (Conſum- Verein
E. G.) Jn verſchiedenen Orten beſtehen Conſum-Vereine,
ſo auch hier; über denſelben iſt ſeit ſeinem Beſtehen nur
Erfreuliches zu berichten. Man ſieht, was bei guter, ge

wiſſenhafter Leitung geieiſtet werden kann. Der hieſige
Conſum Verein (E. G.) beſteht ſeit dem Jahre 1875.

Jm erſten Geſchäftsjahre waren betheiligt 69 Mitglieder.

Das Stammcapital betrug 960 es wurde damit ein
Umſatz von 20172 .4 gemacht und ein Reingewinn von
417,68 .4 erzielt. Die Mitglieder erhielten 3 Di-
vidende. Der Rechenſchaftsbericht nun für das Jahr 1885

11. Geſchäftsjahr zeigt, daß 223 Mitglieder dem
Verein angehören. Das Stammcapital beträgt 3261,19
der Umſatz 61 896,50 Es wurde ein Reingewinn
von 7471,58 erzielt, und die Mitglieder erhalten 119
Dividende. Der Reſerve-Fonds beträgt gegenwärtig
2519,80 der Delcrederefonds aber 1507,51

t Mücheln, 22. Januar. (Zuckerfabrik). Die
Zuckerfabrik Stöbnitz beendete heute ihre Campagne.
Verarbeitet wurden 916560 Centner Rüben.

II. Burg, 23. Januar. (Concert.) Das für dieſe
Woche von dem cubaniſchen Violinvirtuoſen Herrn B.
de Salas hier angekündigte Concert, wäre beinahe nicht
zuſtande gekommen, da die Pianiſtin, Fräulein H. Möller
auf der Herreiſe, in Anklam das Unglück hatte einen, Fuß
zu brechen. Nun war guter Rath theuer. Doch über-
nahm zu guterletzt der Oberlehrer Herr Pr. Bütſchke be
reitwilligſt die Clavierpartien. Jn buchſtäblich letzter
Stunde wurde nun ſchnell noch geprobt, ein neues Pro
gramm aufgeſtellt und gedruckt und nach einer halbſtün-
digen Verſpätung erklangen ſchon die erſten Accorde zur
Eröffnungsnummer, Bethoven's Sonate F dur für Clavier
und Violine. Zum freudigen Staunen der Zuhörer
merkte man dem Vortrage das Jmproviſirte des ganzen
Arrangements ſo wenig an, daß ſchon nach Beendigung
des erſten Satzes lebhafter Beifall erſcholl, der ſich ſpäter
in verſtärktem Maße bei jeder geeigneten Gelegenheit
wiederholte. Der ſchwarze Geigenkünſtler iſt auf Cuba
geboren. Als Knabe kam er noch Madrid und wurde
dann auf Koſten der Königin Jſabella drei Jahre auf
dem Conſervatorium in Paris ausgebildet. Seine Stu-
dien vollendete er in Jtalien. Herr B. de Salas iſt ein
gewandter und gebildeter Vertreter ſeiner Race und wohnt
jetzt vorübergehend in Berlin. Er trägt verſchiedene ſpa-
niſche und päpſtliche Orden.

Wittenberg, 24. Januar. (Erſchoſſen). Die
Unvorſichtigkeit beim Umgehen mit Schießwaffen hat geſtern
leider das Leben eines unſerer Mitbürger gefordert. Der
Reſtaurateur Döring befand ſich geſtern Nachmittag mit
einigen Bekannten auf ſeinem auf der Pieſteritzer Flur
belegenen Jagdrevier. Er hatte ſich, um auf Enten zu
ſchießen, hinter einem Gebüſch am Fuße eines Abhanges
niedergelaſſen. Da er hier nicht zum Schuſſe kam, ſo ver
ſuchte er wahrſcheinlich den Abhang zu erklettein. Hier-
bei glitt er an einer abſchüſſigen Stelle aus und kam zu
Falle, wodurch ſich das Gewehr, welches Döring in der
Hand trug, entlud, und auf welches er ſich möglicherweiſe
beim Ausgleiten zu ſtützen beabſichtigte. Der Schuß traf
das Herz des unglücklichen Mannes, ſo daß derſeibe nach
kurzer Zeit verſchied und den infolge des Schuſſes herbei-
geeilten Begleitern nur die traurige Aufgabe übrig blieb,
den Todten auf einem Schlitten ſeiner nichts ahnenden

Familie zuzuführen. (W. Kr.)m, Nordhauſen, 24. Januar. Diebſtahl am
Poſtſchalter). Auf dem hieſigen Haupipoſtamte wurde
am Donnerstage einem Handelsmayn am Schalter eine
Geldtaſche mit 320 Geld und Werthpapieren ge-
ſtohlen.

r Cölleda, 21. Januar. (Vorſchußverein. Der
hieſige Vorſchußverein hatte im vergangenen Jahre einen
Umſatz von 4607 330 erzielt. Der Reſervefonds be-
trägt 22295 die niedergelegten Sparkaſſengelder be-
laufen ſich auf 1589755 Von dem erzielten Rein-
gewinn 37 665 werden 162/, an die Mitglieder
vertheilt.

S Torgau, 21. Januar. (Bauerntag.) Jn das
hieſige Schützenhaus hatten die Herren Knauer-Gröbers,
GraßZwethau, Meißner-Roſenfeld, Nette-Adelwitz, Schlo
bach-Züllsdorf, Vormittags 11 Uhr einen Bauerntag
berufen. Der Beſuch deſſelben war, nach der „Fr. Z.“,
ein derartiger, daß der große Saal des Schützenhauſes
nicht allein überfüllt war, ſondern Kopf an Kopf drängte
ſich die Menge der Beſucher auch in den Nebenräumen.
Herr Meißner- Roſenfeld eröffnete die Verſammlung mit
einem Hoch auf des Köni,s Majeſtät, worauf Hecr
Knauer-Gröbers durch Zuruf zum Vorſitzenden gewählt
wurde, Dieſer ertheilte dem Hauptmann v. Schulen-
burg Fürſtenwalde das Wort zu einem Vortrage über die
Zwecke und Ziele des deutſchen Bauernbundes. Redner
führte aus, wie der Baueirnſtand der Granit der ſtaatlichen
Geſellſchaft ſei, daher erhalten werden müſſe. Aber die
Geſetzgebung der neueren Zeit laſſe ihn anderen Berufs-
ſtänden gegenüber außerorventlich benachtheiligt erſcheinen,
wie das ſchon einſt der verſtorbene Lasker anerkannt habe,
indem er ſagte: „Meine Meinung zielt auf die Thatſache,
daß unſere Geſetze den Handel in einer Weiſe befördern,
von welcher die Ackerbautreibenden entweder keinen Nutzen
oder ſogar Schaden haben und daß das Steuerſyſtem eine
gleiche Richtung genommen hat. Jrgendwo müſſen die
Fo gen der Ungleichheit zum Vorſchein kommen. Jm
Großen und Ganzen bleibt die Thatſache beſtehen: der
Grundbeſitz bezahlt und wird dadurch ärmer. Die Ueber
ſchuidung in jenen (öſteichen) Provinzen und das zu gering
im Grundbeſitz beſchäftigte Capital hängen nach meinem
Dafürhalten unzweif lhaft mit dem Beſteuerungsmodus
zuſammen, welcher den Grund und Boden unverhältniß-
mäßig belaſtet. Der Grunsbeſitz muß verarmen
an allen den Nachtheilen, die ihm zugefügt
werden.“ Daher müſſe der Bauer zur Vertretung ſeiner
Intereſſen ſich enger und enger aneinander ſchließen, was
der deutſche Bauernbund in erſter Reihe bezwecke. Der
einſtündige Vortrag wurde von Beifall begleitet. Dann
trat eine Pauſe von 10 Minuten ein. Bei Wiedereröff-
nung der Verſammlung verlas Herr Meißner die Sta-
tuten des Bauernbundes und es wurde nunmehr die Ab-
theilung Torgau des Bundes gebudet. Hiernach ſprach
Herr Knauer über die Mittel und Wege zur Hebung der
barnieder liegenden Landwirthſchaft. Der Redner betonte
das heutige mangelhaft Viehſeuchen Geſetz, trat für ein
Geſetz wider das Aueſchlachten von Beſitzungen ein, ſowie
für Strafbeſtimmungen für Contractsbruch. Er berührte
die Gefahr, die in der vorherigen Vereidigung bei Zeugen-
Ausſagen läge, und forderte die Abänderung der Gerichts
ordnung nach dieſer Seite. Er forderte ferner eine Ge-
meinde- Ordnung mit einer dem Vermögen entſprechenden
Stimmen-Vertretung, und erklärte ſich gegen eine Güter-



Ordnung für die Provinz Sachſen. Lebhaftes Bravo
lohnte dem Redner für ſeine Ausführungen. Damit
ſchloß der Torgauer Bauerntag. Unter den Anweſenden
befanden ſich auch der Landrath des Tor auer Kreiſes,
Herr Wieſant, und andere Großgrundbeſitzer. Dem Bauern
bund aber traten ſofort über 250 Perſonen bei, welche
ſich in die Liſten eintragen ließen.

V Erfurt, 24. Januar. (Verſchiedenes.) Der
Thür. Verein für Geflügelzucht und Vogelſchutz hatte im
October beſchloſſen, zum Ankauf von Nachtigallen
Männchen und Weibchen) 75 .4 aufzuwenden. Die
Vögel, welche aus Prag bezogen werden, ſollen im näch
ſten Frühjahr im Steigerwald und an anderen Orten zu
dem Zwecke der Wiedereinführung der Nachtigallen in
Erfurt ausgeſetzt werden. Bis dahin werden ſie bei
den Commiſſionsmitgliedern untergebracht und in kleineren
Bauern gezähmt. Es iſt auch beſtimmt worden, zum
Schutze der auszuſetzenden Thiere eine Prämie von 10 .4
jedem zu bewilligen, der einen Nachtigallenfänger ſo zur
Anzeige bringt, daß er gerichtlich belangt werden kann.

Eine verhältnißmäßig ſchwere Strafe traf kürzlich den
16 jährigen n B. aus Großbreitenbach. Der-
ſelbe bemerkte, als ihn ſein Weg an einem Garten vor
beiführte, daß in demſelben ein Schlagbauer aufgeſtellt

Flugs erwar, worin ſich eine Meiſe gefangen hatte.

Jagd und Sport.
Die am Freitog durch Se. Königliche Hoheit den

Prinzen Wilhelm im Grunewald abgehaltene Hofjagd
ergab in eincm, mit hohem Zeuge, zwiſchen Schildhorn und der
Saubucht, eingeſtellten Jagen, deſſen Gang durch fußt ohen Schnee
ſehr erſchwert war, eine Strecke von 15 Schauflern, 17 Spießern,
192 Stück Damwild und 1 Haſen, an welcher der Prinz mit
8 Schauflern, 2 Spießern und 2 Stück Damwild betheiligt war.

Kaſſel, 22. Januar. Die diesjährige Hofjagd, welche
am 18. und 19. Januar unter Leitung des Oberhofjägermeiſters
v. Heintze aus Berlin in den kaſſeler Gemarkungen ſtattgefun-
den und an weccher viele höhere Civil- und Militärperſonen
Theil genowmen haben, hat 311 Haſen zur Strecke gebracht.
Auch wurden 60 Faſanen abgeſchoſſen.

„„Aus Thüringen, 22. Januar. Jn der am Dienſtag bei
Eiſenberg abgehaltenen Hofjagd des Herzogs von Koburg-
Gotha ſind 120 Haſen erlegt worden.

L Beeſenlaublingen, 283. Januar. Heute wurde die
Jagd der hieſigen Gemeinde in 2Bezirken, zuſammen 882 Mor
gen, auf die nächſten 6 Jahre meiſtbieiend verpachtet. Beſt-
bietender blieb Herr Amtsräth Dietze auf Neubeeſen mit
1160 Mark pro Jahr, welcher auch den e erhielt. Jm
Vergleich zur abgelaufenen Periode hat ſich die jährliche Pacht
ſumme um 205 vermindert.

T. Der Magdeburger Velocipeden-Club von 1869
wird ſein diesjähriges großes Winterfeſt am 27. Februar wie
immer im „Odeum' abhalten. Das vorliegende Programm
ſcheint die ſchwierige Aufgabe, dieſen Feſten jedesmal eine neue,

kletterte B. den Gartenzaun und holte ſich das niedliche
Thierchen aus dem Bauer.
Mann vor der hieſigen Strafkammer wegen ſchweren
Diebſtahls zu verantworten. Der Staats anwalt bean
tragte ſechs Wochen Gefängniß. Der Gerichtshof ließ
aber Milde walten und verurtheilte den Vogelliebhaber
u drei Tagen. Der Hondarbei iz ei Tagen Der H eiter G. aus Geſchwenda newyorker Theil des Spieles beendet;

fand lange Zeit ein Vergnügen darin, einen ihm bekannten
Einwohner ſeines Heimathortes bei der hieſigen Staats-

der von Neuem zu queruliren. Dicſerhalb vor die Straf-

Heute hatte ſich der junge
r

durch Originalität überraſchende Geſtalt zu geben, auf das Glän-
zendſte löſen zu wollen.

T. Die bei dem Schachwettkampf von Steinitz und
Zukertort in NewYork geſpielte fünfte Partie endete damit,
daß Mr. Steinitz nach 3 ſtündigem Kampfe beim 32. Zuge die
Partie als verloren aufgab. Zukertort, der Weiß ſpielte, er
öffnete mit einem Damen Gambit, welches Steinitz ablehnte.
Steinitz ſpielte ſchlecht und gab die Partie mit dem 32 Zuge

auf; er erſchien ſehr verwirrt, als ſein Gegner ihn mehr und
mehr einengte, während Zukertort feſt und ruhig blieb. Letzterer

hat jetzt vier, Partie gewonnen. Hiermit iſt der
die Fortſetzung erfolgt

am 29. Januar in St. Louis. Das allgemeine Jntereſſe an

Steinitz eine

dem Wettkampf iſt im Abnehmen begriffen, da man Zukertortanwaltſchaft wegen Meineides zu denunciren. Trotz Ver
warnung ließ es ſich der Mann nicht nehmen, immer wie

kammer geſtellt, wurden ihm zwei Wochen Gefängniß zu
erkannt.

Falkenberg, 24. Januar. (Landw. Verſamm-
lung.) Der III. Schaubezirk hält Mittwoch, den 3. Februar
Vormittags 11 Uhr in der Bahnhofsreſtauration zu Falken
berg eine Bezirksverſammlung ab Auf der Tagesordnung
ſtehen folgende Punkte: 1. Bericht über die letzten De
putationsſitzungen (von Lingenthal-Buſchhaus.) 2. Bericht
über etwa vorgekommene Mängel bei der Bezirksſchau und
Vorſchläge zur Abhilfe (SchirmerNeuhaus). 3. Bericht
über Eilenburger-Schau (Jlſe: M nsdorf).
des Ortes und der Zeit der nächſten diesjährigen Schau.
(Torgauer- und Herzberger- Verein haben abgelehnt es
würde Delitzſch oder ein anhaltiſcher Ort (Zerbſt) an die
Reihe kommen.) 5. Aufſtellen des Programmes und des
Prämiirungsplanes. 6. Wahl der Preisrichter und des
Lokalcomités. 7. Geſchäftliches.

Deſſau, 22. Januar. (Landesſynode.) Sechs
Punkte ſtanden auf der Tagesordnung der heutigen Plenor-
ſitzung. Die erregteſte Debatte rief gleich der erſte Be

4. Beſtimmung

faſt überall bereits als den Sieger betrachtet.

G. C. Kühlewein.
Setreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate

EKrfurt, den 23. Januar 1886. Während der erſten Hälfte
dieſer Woche hatten wir leichte Nachtfröſte, ſeit Donnerstäg
wieder ſtrengere Kälte.

Das Getreidegeſchäft behielt ſeine ruhige Stimmung;
Weizen und Roggen im Werthe ſchwach behauptet; Gerſte
in beſten Qualitäten gefragt; Hafer preishaltend.

Weizen 150--157, Roggen 143-—147, Gerſte 120—160, Hafer
130--136, Raps 208--212, Dotter 220—230, Lein 230-—270
per 1000 Kilo. Mohn, blau, 39-41, do. grau Erbſen,
gert und grün, 14-16, do. Victoria 16—-17, Linſen 22—38,
zohnen, weiß, 19--21, Viehbohnen 13--14, Wicken 13--14,

Lupinen Gerſtenmehl, weiß 14—14,50, Gerſtenfuttermehbi
12--1, Gerſtenſchrot Graupenfutter Erbſenſchrot
per 100 Kilo.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des „Vereins deutſcher

Eiſen und Stal-Jnduſtrieller“ belief ſich die Roheiſenpro
duction des deutſchen Reiches (einſchließlich Luxemburgs)

rathungsgegenſtand hervor, Antrag Rümelin und Ge
31. December 1885 würden producirt 3,751 775 gegen 3,572,155noſſen: „Die Synode beſchließt, an die Kirchenregierung

das Erſuchen um eine Vorlage zu richten, durch welche
die Verſagung kirchlicher Mitwirkung bei der
Beerdigung von Kirchengliedern geregelt und insbeſon-
dere Perſonen gegenüber, die ſich das Leben ſelbſt ge-
nommen haben, auf ſolche Fälle nicht ausgedehnt wird,
in welchen Geiſtesſtörung als ſichere oder wahrſchein
liche Urſache der beklagenswerthen Handlung von zuſtän-
diger und glaubhafter Seite bezeugt wird.“ Nach andert
halbſtündigem Debattiren gelangte auf Anregung des Herrn
Staate miniſters v. Kroſigk der Antrag nur in einem
Theile bis zu den Worten „genommen haben“ zur An-
nahme. Die Staatsregierung ſtellte eine Reviſion der
jetzt geltenden polizeilichen Beſtimmungen in Aufſicht.
Die Rechnungen der Landespfarrkaſſe für 1882—1885
wurden in zweiter Leſung für richtig anerkannt.
Geſetz, betreffend die Aufbringung der Matrikularbeiträge
zu den Koſten der Synode, 1886, 1888 und 1890 je eine h
halbe Steuereinheit, ſo wie die Vorlage, betreffend Ein
führung einer Kirchencollecte für deutſch evangeliſche Ge
meinden des Auslandes, wurden in zweiter Leſung ange-
nommen. Die Vorlage, die Befreiung der Lehrer-Cuſtoden
von den niederen Kirchendienſten betreffe nd, rief wiederum
zine lange Debatte hervor, welche mit der Annahme der und im Verkehr zwiſchen den Stationen dieſer Strecke und den
Vorlage endete. Die Commiſſion hatte getrennte Ver

Daspreistabellen erſehen kann.

im Monat December 1885 auf 314679 Tonnen, darunter
154 391 Tonnen Puddelroheiſen, 14,807 Tonnen Spiegeleiſen,
38.738 Tonnen Beſſemer Roheiſen, 72,382 Tonnen Thomas Roh-
eiſen und 20,861 Tonnen Gießereiroheiſen. Die Production im
December 1884 betrug 295,618 Tonnen; vom 1. Januar bis

Tonnen im V. rjahre.

Verkehrsweſen.
Wie unſeren Leſern bereits mitgetheilt wurde, ſind auf

den preußiſchen und anderen deutſchen Eiſenbahnen ſeit dem
1. Januar d. J. mancherlei Aenderungen bezüglich der Perſonen
beförderung eingetreten. Zunächſt iſt die Gültigkeitsdauer der
Retourbillets übereinſtimmend für den Bereich der preußiſchen
Staatsbahnen regqulirt. Dieſe Billets gelten auf eine Entfernung
bis 100 kg 2 Tage, von 101 bis 200 kg 3 Tage, und ſo fort für
jedes weitere Hundert Kilometer einen Tag mehr. Jm Verkehr
nach Berlin wird die ſo ermittelte Gültigkeitsdauer noch um
einen Tag erhöht. Alle Retourbillets von länger als zweitägiger
Gültigkeit müſſen jetzt aber vor Beginn der Rückreiſe abgeſtempelt
werden, während früher in ein elnen Bezirken die Abſtempelung
erſt bei Billets gefordert wurde, welche mehr als drei Tage
galten. Auch die Retourbillet Preiſe ſind ſaſt durchweg geändert,
wie man aus den an den Billetſchaltern aushängenden Fahr

Jm engeren Verkehr auf kürzere
Entfernungen (bis zu 100 kw) ſind faſt überall entweder die bis-

re

waltung der Fonds ſowie Vermeidung einer Ueberſchreilung
Nur der erſte Theil des Amen-ur Bedingung geſtellt.

Die Wahl zweier Mitgliederdements fand Zuſtimmung.
zu der iheologiſchen Prüfungs-Commiſſion wurde von der
heutigen Tagesordnung abgeſetzt. Nächſte Sitzung Dienstag,
den 26. d. Mts., zweite und dritte Leſungen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 22. Januar 1886.

Aufgeboten:

Diemitz. Der Kaufmann Ernſt Carl Robert Schmeißer,
große Märkerſtraße 6, und Henriette Margarethe Clara Lindner,
große Steinſtraße 9.

Geboren: Dem Dr. phil. Heinrich von Hagen, Park-
ſtraße 24, eine Tochter, Henriette Jda Helene. Dem Haut-

Bruno Harniſch, Friedrichſtraße 25, ein Sohn, Paul
Dem Muſiker Karl Weickardt, Henriettenſtraße 4,

Johann Friedrich Karl.

boiſt
Richard.
ein Sohn,

Marie.
weſtorben: Friederike Anna Scherling, 20 Jahr b Monat

7 Tage, Lindenſtraße Des Salinenarbeiter
Döring Tochter, 27 Tage, Wettinerſtraße 4. Des Referent
Ernſt Rösner Tochter Bertha Louiſe, 7 Monat 7 Tage, alter
Markt 27.

Civilſtands- Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 22. Januar.

Geboren: Dem Schuhmachermeiſter F. F. Kloppe, Reils-ſtraße 11, ein Sohn. Eine unehel. Tochter, di i
Dem Handelsmann H. E. W. Richter, Böckſtraße 8,
Tochter.

Meldungen vom 20. bis 22. Januar.
Geſtorben: Marie Minna Anna Maelzer, Goſenſtraße 15,

12 Jahr 2 Monat 24 Tage, Morbus Brigthii Herwann Otto
Paul Heinrich kleine Breitenſtraße 14, 3 Monat 21 Tage,
Zahnkrämpfe. Max Paul Wenpke, Breitenſtraße 5b, 1 Monat
29 Tage, Krämpfe. Des Schuhmachermeiſter Friedrich
Ferdinand Kloppe, Reilſtraße I1, Sohn, 4 Stunden, Schwäche

D. 7

eine

erigen Preiſe beibehalten oder ſogar billigere Tarifſätze ein-
geſtellt. Für größere Entfernungen dagegen haben auch Er
höhungen ſtattgefunden. Ferner ſind die Fahrpreiſe für Kinder
überall gleichmäßig geregelt und haben weiſt eine Ermäßigung
dadurch erfahren, daß für ein Kind in allen Wagenklaſſen und
Zuggattungen die Hälfte des Fahrpreiſes für Erwachſene erhoben
wird. Für Thüringen iſt noch von beſonderem Jntereſſe, daß zwar
im engeren Lokalverkehr der Strecken Halle und Leipzig- Eiſenach

Thüringiſchen Seitenbahnen bei Benutzung der Schnellzüge auf
Retourbillets auch ferner die Löſung von Zuſchlagbillets deren
Preis aber um die Hälfte ermäßigt iſt gefordert wird, daß
dagegen für alle übrigen Retourbillets die beſonders im Verkehr
mit Berlin fols läſtig empfundene Löſung von Zuſchlagbillets
zur Benutzung der Thüringer Schnell üge in Wegfall gekommen
iſt. Man kann alſo beiſpielsweiſe jetzt mit einem Retourbillet

Eiſenach-Berlin ohne Weiteres die Schnellzüge benutzen, während

Der Reſtaurateur Friedrich Heinrich Eduard
Danneberg, Geiſtſtraße 42, und Anna Jda Martha Knoche,

getroffen.

zu einem Retourbillet Gotha-Halle bei Benutzung der Schnell
züge auch ferner ein Zuſchlagbillet zu löſen iſt.

Verkehrs- Nachrichten.
Bremen, 23. Januar. Der Dampfer des Norddeutſchen

Lloyd „Ems“ iſt heute Vormittag 10 Uhr in NewYork ein-

Trieſt, 23. Januar. Der Lloyddampfer „Narenta“ iſt
geſtern Abend aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

t Dem Zimmermann
Guſtav Küſtenbrück, Holzplatz 3, eine Tochter, Martha Louiſe

Auguſt

änzelgaſſe 6.

Telecraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 25. Januar 1886.
Berliner Fonds- Börſe.

Preußiſche Conſols 104,90. Discontogeſellſchaft 198,90,
Mamznwigshafener Stamm Actien 99,10. 45 Ungar. Gold-

rente 81,50. 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1820 83,30. Oeſterr Franz-
Staatsbahn 427,50. Oeſterr. EreditActien 495, Tendenz:
ruhig.

Berliner Getreide Vörſe.
Weizen: April-Mai 150.75. Juni Juli 155,75. beſſer.
Roggen: 132,75. Mai-Juni 133,75. Juni-Juli 124,50

beſſer.
Gerſte och 508- 175.

vHafer. April-Mai 128Spiritus oco 48, Januar- Februar 48,30. April-Mai 39,10
matter.

Rüböl loco 44,30 April-Mat 43,80, MaiJuni 4420.

Telegraphiſche Depeſche.

Athen, den 25. Januar. Der Miniſterpräſident
Delyannis beantwortete die Abrüſtungsaufforderung Eng-

TeBauer e ſche Buchdrucker in Hallet 4 e

lands ablehnend.

kundgebung vor dem königlichen Palais ſtattgefunden.
Der König war abweſend. Delyannis antwortete auf den
Proteſt der Manifeſtanten gegen das Vorgehen Englands,
die Regierung werde das nationale Programm den in der
Kammer abgegebenen Erklärungen gemäß ausführen.

Am Sonntag hat eine große Volks

Für den niſhtpoliiſpen Theil verantwortlich:
Dr. Ewald Schulze in Halle.

Amtliche Bekanntmachung.
Bekanntmachung.

Von den in der I. Verlooſung gezogenen, durch unſere Be
kanntmachung vom 17. September 1884 zur baaren Einlöſung
am 1. Januar 1885 gekündigten 8271 Stück 3/,procentigen Staats
ſchuldſcheinen des Jahres 1842 ſind die in der anliegenden
Reſtantenliſte aufgeführten 1104 Stück auch bis jetzt noch nicht
der Staaisſchulden Tilgungskaſſe zur Einlöſung vorgelegt wor-
den. Die Beſitzer d eſer Scheine werden wiederholt darauf auf-
merkſam gemacht daß die Verzinſung derſelben mit dem 1.
Sanuar d. J. aufgehört hat und die überhobenen Zinſen bei
Zahlung des Kapitals in Abzug gebracht werden müſſen.

Berlin, den 10. Dezember 1885.
Königliche Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

gez. Sydow.

Reſtanten-Liſte
der in der 1. Verlooſung gezogenen durch die Bekanntmachung
vom 17. Septbr. 1884 zur baaren Einlö,ung am 1. Januar 1880

gekündigten, noch nicht eingelieferten
32procentigen Staatsſchuldſcheine von 1842,

welche von dieſem Tage ab nicht mehr verzinſet werden.
Abzuliefern mit Zinsſcheinen Reihe XIX Nr. 5 bis 8 nebſt

Anweiſungen zur Abhebung der Zinsſchein-Reihe XX.
Lit. A. zu 1000 Rthlr.

Nr. 362 80 97 408 14600 793 19697 35393 426 30 45270
88 93 300 16. 56799 841.

Lit. B. zu 500 Rthlr.
Nr. 3785 800 28. 9112 20 23 28 56. 13589 602 4 716 41 57

68. 17400 1 9.
Lit. C. zu 400 Rthlr.

Nr. 5224 40 43 67 73 305 11. 6549 56 65 77 621.
24 29 391 408 13 74 78.

Lit. D. zu 300 Rthlr.
Nr. 2515. 8345 86 92 404 755 64 68 70 75 97 800 1 48 bis 50

56 58 61. 9907 42 53 96. 13437 46 54 65 70 85 526.
Lit M. du 200 Rthlr.

Nr. 631 39 46 58 60 86 92. 1624 25 48 75 89 91 709 12 37 42
48 955 71. 2008 17 23 35 36 78 83 86. 7924 33 39 40 51
62 99. 8055 64. 141711 45 95 800 14 25 30 32 37. 16426
39 45 91 509 20 39.

Lit. F. zu 100 Rthlr.
Nr. 32258 73 90 98 311 bis 13 21 26 38. 43105 12 14 16 23

bis 25 47 48 62 63 67 68 71 72 206 23 31 46 48 49 53 63
69 71 74. 50701 3 25 26 63 70 73 81 800 16 23 29 34 45
64 70 71 903 bis 5 30 39. 57467 82 87 92 539 49 72 82
94 621 27 33 49 90 706 20 51 61 76 78 96 846 65 66 71 78
83 84 96 97. 62556 63 84 619 69 70 73 bis 75 80 82 87 98
96 97 707. 69763 66 68 90 95 802 8 51 58 67 90 916 18
41 44. 100019 22 50 78 89 131 37 56 58 62 67 80 202 7
18 19 30 bis 33. 119887 89 90 95 97 905 12 13 30 50 67
69 78 80 85 86 91 95. 1260088 98 103 5. 126893 964 97
98. 127001 74 108 28 45 46. 1460738 42 46 859 68 87
95 919 39 46 54 63. 166449 50 83 88 556 76 90 634 74
81. 168785 800 1 22 26 34 42 59 79 84 909 18 21 28 34
46 59 176671 83 95 99 713 26 28 33 53 71 812 14 22 79
80 82 93 99. 183011 20 29 47 48 51 52 55 60 63 74 75
83 93 101 7 28 33 45 79 205 9 17. 184243 50 67 90 308
15 19 22 27 28 40 54 75 98 405 12 20 29 30 33 91.
185138 bis 40 43 3 248 61 66 91 310 26 52 70. 194791
99 804 5 11 40 49 56 77 82 96 97 966 bis 68 82. 1399790
801 6 29 51 65 908 15 16 49 57 75 82 bis 84 87 91.
2060007 43 bis 46 51 52 108 34 35 51 52 80 bis 84 206 bis
9 23 69 78.

Lit. G. zu 50 Rthlr
Nr. 420 27 38 47 51 58 71 624 26 30 Lis 32 40 41 46 55 59 67

69 77. 1092 98 100 14 33 35 50 51 926 28 41 48 77 80.
3474 81 85 500 4 13 20. 4844 48 50 70 74 79 93 98 905
15 21 24 26 33 38 63 69 75 80. 8077 89 94 97 100 3 5 22
29 364 bis 66. 11031 36 38 48 55 63 64 70 82 377 96 409
19 27 35. 12222 39 31 809 31 37 44. 15261 65 94 96
312. 16222 25 30 31 35 50 61 71 83 bis 85 309 10 23 29
34 35 47 18436 68 69 91. 19622 28 52. 21471 504 5
10 24 958 76 80 91 96. 24162 63 67 70 82 bis 84. 26403
12 13 17 27. 32732 34 35 40 41 53 57 82 88 953 59 63
85 93 bis 95 97. 33002 294 301 3 4 34 38 49 51. 36896
900 9 16 29 30 40 50 52. 37229 35 42 55 56 63 64 89.
40276 81 85 bis 87 98 306 12 31 35 38. 427276 81 94
342 62 66 72. 50290 300 7 11 39. 51150 62 66 90 91
202 5. 55404 15 28 44.

Lit. H. zu 25 Rthlr.
Nr. 1631 37 49 53 62 65 87 88 92 705 11 15 bis 17 21 23 32

50 bis 52 55 56 59 60. 8818 26 37 44 45 47 50 67 70 72
75 90 908 16 34 35 44. 12091 604 11 22 31 55 76 bis 78
83 97 711. 13539 40 42 60 63 64 69 71 88 600 26. 16853
68 71 73 81 88 91 96 909 10 13 17 33 36 44 bis 46 52 55
61 63 65 75. 20997. 21005 12 19 39 56 58 71 72 76 77
79 bis 99 110 bis 12 14 bis 17 19 bis 29 26 bis 33 35 36
42 45 46 49 bis 53 56 78 80 86 93 96 97 204 10 bis 12 14
16 23. 33 44. 28115 16 31 34 49 50 63 222 23 32 44.
29994. 306000 11 28 36 40 8 64 66 84 87 98 102 6 15 17.
32500 2 11 42 44 48 bis 50 54 61 64 69 75 82 99 bis 602
9. 350 5 12 33 34 79 84 120 423 37 39 43 54 59 bis 61
66 80 90 98 508 9 19. 36220 29 31 42 45 bis 48 51 52 54
69 72 74 75 320 23 31 34 769 74 802 25 30 33 47 50 52 bis
54 56 57 81 88 99 901 26 39 48 62 83 87 90 91. 37013 20.
42150 59 62 76 78 96 98 212 53 34 43 55 56 58 60 64.
46666 707 16 17 21 25 39 47 50 51 57 78 93 97. 53000
63 86 93. 54670 73 84 88 90 91 93 99 704 17 21 29 35
38. 55431 43 50 53 62. 59491 506 40 43 45 48 53 60 67
73 74 90 99. 60432 35 40 44 57 64 79 82 92 98 99 502
5 22 25 28 29 31 36 48 51. 62407 10 11 13 16 41 50 59
62 64 93 98 512 15 26. 66403 10 26 31 bis 34 38 50 60
61 69 79 87 91. 68107 21 41. 47.

Berlin, den 10. Dezember 1885.
Königliche Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

Sydow.
Bekanntmachung.

Wegen Vornahme von Arbeiten an dem Hauptrohrſtrange
in der Thorſtratze muß in der Nacht vom 26. zum 27. d. W.
(Dienstag zum Mittwoch) die Waſſerzufuhrung fur die untere
Stadt, d. ſ. die weſtlich von der Liebenauerſträße, dem Stein
wege, der Ranniſchenſtraße, dem großen und kleinen Berlin, der
großen Märkerſtraße, dem Markte, der großen Ulrichſtraße,
Geiſt- und Bernburgerſtraße belegenen Stadttheile, unterbrochen
werden und wird während dieſer Zeit den Grundſtücken daſelbſt
das Waſſer fehlen.

Halle a. S., den 25. Januar 1886.
Die Verwaltung

der ſtädtiſchen Gas- und Wafferwerke.

9092 118

enS
nene

TodesAnzeige.
Nach kurzem Krankenlager entſchlief heute Nachmittag 2 Uhr

ſanft und ruhig unſer guter Vater der Mühlenbeſitzer Karl
Ohlhof in ſeinem 89. Lebensjahre.

Allen lieben Verwandten und Freunden dieſe Nachricht mit
der Bitte um ſtille Theilnahme. 12378Fuchsmühle., den 23. Januar 1886.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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Tagesordnung

der Rabattgewährung in Procenten zugehen zu laſſen.

Ein Transport dänischer und
n ardennischer Pferde ſind beiu mir eingetroffen und ſtehen zu ſoliden W r und Phantasiebilder in großer Auswahl.

h LEAA TCostümbilder,
Je ein

Schroedel Simon am Markt.Preiſen zum Verkauf. 40
O. Behv,Malle a. S., kl. Brauhausgaſſe 7.

Enmpfeßle ſqwere, dochtragende und friſchmilchende

Altenburger Kühe
ſowie 5 4998echte Simmenthaler Tuchtbullen,

J. Petzold, Weißenfels.
Gonservativer Verein lfär Halle

Und den Saalkreis.
Dieustag, den 26. d. Ais., Abends 8 Ahr

Ferſammlung der Mit lieder des weiten Bezirks, Königsſtadt, im kleinen
Saale des Prinz Carl.““

Tagesordnung. Kaſſirerwahl.
Vortrag des Herrn Jnſpector Palmié über: „Der
Reichstag und die Ausweiſungsfrage. ß

Um zablreiche Betheiligung der Mitglieder der anderen Bezirke 7
n.gebete

ter Schutz gegen das Ausgleiten beim Glatteis emöfiehlt für Herren und
amen.

P. Voretusch.
[5033

Halle a /S., Wilhbelmetr. S.

Resonator-System

Kaps., Feurich.
Apollo etc.

40 300

Vilzhacken,
C. G. Nicolai, Leipzigerſtraße 11.

e Landwirthſchaftlicher Conſum- Verein
r KreiſeBitterfeld un Belitzsch pro Centner mit 60 ab Platz und mit 65 loco Haus.

Wir verkaufen von heute ab Grude- CoakKs,

Consoliclirte Hallesche Pfännerschaft.

eingetr. Gen.
Der Aufſichtsrath hat in ſei er heutigen Verſammlung veſchloſſen, eine

General- Verſammlung
auf Sonnabend, den 30. Januar 1886,

Vormittags 10 Uhr,
im „Hotel zum Schwan“ anzuberaumen, und werden die Mitglied er hiermit
eingeladen

1 Jahresrechnung und Geſchäftsbilanz.
2. Beſchlußfaſſung über Gewinnvertheilung und dem Vorſtande zu er

theilende Entlaſtung.
3. Wahl der Mitglieder des Aufſichtsraths, an Stelle der Ausſcheidenden,

ren
Major von Buſſe, Zſchortau,Gutsbeſitzer Schöley, Niederoſſig, wieder wählbar,

ferner Neuwahl an Stelle des in das Directorium getretenen Herrn
Jnſpector E. Aüller, Beerendorf,

und verſtorberen Stellvertreter Herrn
Amtmann Donner, K. Wölkau.

4. Feſtſtellung der Eintrittsgelder neuer Mitglieder für das Jahr 1886.
Zſchortau, den 27. De ember 1885. von Busese,

6016) Vorſitzender des Aufſichtsrathes.
Der bieſige, nahezu 500 Mitglieder zohlende Beziresverein des Preußiſchen Beamten Vereins wünſcht mit Kauſtenten und Gewerbe treibenden hier

und in der Umgegend in Verbindung zu treten, um ſeinen Mitgliedern gegen
Baarzahlung die Beſchaffung ihrer Lebensbedürfniſſe jeder Art in guter Be

affenheit und zu thunlich billigſten Preiſen zu erleichtern. Die Herren Kauf
te und Gewerbetreibenden, welche willens ſind, mit uns zu dieſem Zwecke

eine Vereinbarung zu treffen, werden gebeten, uns Anerbieten u ter Angabe

Der Vorſtand des Bezirksvereins
des Dreußiſchen Beamten Vereins

5025] Taeglichsbeck,
Seminar für Kindergärtnerinnen,

Halle a s., Weidenplan 6 b.
Der Sommercurſus beginnt am 1. April. Schülerinnen erhalten nach

beendetem Curſus auf Wunſch entſprechende Stellung. Für Auswärtige
Penſton. Alles Nähere durch die Proſpecte. Lina Sellheim.

Be S
Casseler St. Martins- Lotterie

1. Ziehung 26. Januar 1886.Ziehung in r el. Hauptgew.: Linie a ſehen eh, Ken 100000 M.
20000 M.D. Hanptgew.: Lalne e jenen er Wer

3. Hanptgew 1 massiv Gold-Brief-Besehwe- 10 900 M

erner Hauptgewinne im Werthe von 15000 M., 2000 M.
rer aus feinem Gold, Werth

0000 M., 8000 M., 6000 M., Amal 3000 M.
Total 10 000 Gewinne i. W. v. 323 000 M. Jedes 10. Loos gewinnt.

Agenten werden geſucht u. erh. hohen Rabatt u. Gewinnproviſion.
Looſe I. Klaſſe à 2 Mk. 11 Looſe 25 Mk., Reſerve-VollLooſe für alle Klaſſen

gültig à 10 Mk., 11 Volllooſe 100 Mk.
Porto und Liſte ſind 30 Pf. f. Klaſſenlooſe, 50 Pf. f. Volllooſe beizufügen.Gencral ded A. Fuhse, Mühlheim (Ruhr) u. Caſſel.

ne

Tanzunterricht.Den II. Cursus unseres Unterrichts eröſffnen wir gegen
Ende d. Mts. nud nehmen gefl. Anmeldungen dazu in unse-
rer Wohnung Karlstrasse 27, II. und RIlumenstrasse 10V. Mocoo, Universitäts-Tanzlehrer.

Gedeuktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.
25. Januar.

1077 Heinrich IV., deutſcher Kaiſer, vom Papſte Gregor III. zu
Canoſſa gedemüthigt. J1671 Die franzöſiſche Feſtung Longivy kapitulirt.

1473 Beſuch des S Chriſtian J. von Dänemark auf der
Durchreiſe noch Rom bei Erzbiſchof Ernſt von Magdeburg
in Giebichenſtein und Halle.

1712 U kunde über Dotation c. des reformirten Gymnaſiums
(„Gymnasium illustre et regium““), welches ſich bis 1808

fänglich
ſagte er ſich

und an der Mühlpforte befand. Es warmehr mit de

bisher geführtes Hotel

an Herrn
verkauft habe. Für das mir in der Reihe von Jahren bewieſene Wohlwollen
beſtens dankend, bitte ich, daſſelbe auf meinen Herrn Nachfolger übertragen
zu wollen.

habe ich das Hotel

mit dem heutigen Tage käuflich erworben, und werde daſielbe unter der Firma
für meine Rechnung fortführen. Geſtützt auf meine langjährige Erfahrung in
dieſem Fach, wird es meine Pflicht ſein, dies altbekannte Hotel in allen ſeinen
Theilen der Neuzeit entſprech nd ein urichten und unter Zuſicherung prompter
und reeller Wedienung, bei Werechuung nur ſolider Preiſe werde ich mir das

mm Concert

Während er über dieſes Problem, welches ihn ein wenig in
Verlegenheit ſetzte, nachgrübelte, hielt der Profeſſor ſeine Augen
auf den Teppich
deſſen Muſter.
in einer Ecke des Wagens einen glitzernden Punkt, den er an-

ür eine Stecknadelſpitze anſah, einen Moment ſpäter

Wagen verirren, die dem ſchönen Geſchlechte angehören und ohne
t e 3 weiteres ſeiner angeborenen Neugierde Folge leignend, bückte eran Stelle der jetzigen kliniſchen Gebäude am Domplatz ſich und hob das glitzernde Ding auf.

Teitz, den 1. Januar 1886.
F. F.Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mein

„ZTum rothen Löwen
Gustav Lude

Hochachtungsvoll
B. MHauusenbein.

Bezugnehmend auf obige Mittheilung des Herrn R. Haasenbein

„ZTZuom rothen Löwen

Wohlwollen eines hochgeehrten reiſenden Publikums night allein zu erwerben,
ſondern auch zu erhalten ſuchen.

Service und Licht wird wicht berechnet.
Hoch ichtungsvoll

Gustav Lude,
früherer Beſitzer vom Hotel Englischer Hof, Oſterode a. H.

r Montag den I. Februar, Abends 7 Uhr D
im Saale des Stadtschützenhauses

les gtudenüschen Gesangrereins Pricericiana-
unter Direction seines Ehrenmitgliedes Herrn Musikdirector Voretzsch

und nnter Mitwirkung von Frau Sthamer- Andriessen,
Opernsängerin aus Leiprig.

Nummerirte Billets à 2,50 in Köstlers Buch- u. Musik. -Handlg.
Unnnmmeéerirte a 1,50 4 (Meyer Stock), Poststr. 9.

Man bittet hötlichst, die Plätze rechtzeitig einzunehmen.
T

n -eb

Münchener Brauhaus.
Dienstag, den 26. Januar

S Sseohlacehtefest,
Hohert Voigt.wozu einladet

Carl Wenkoel,
Leipzigerſtraße 27, im Hauſe des

Herrn Spierling-
Lpecialitäüt: Schwarze u.
arbige Cachemires,

Stets Gelegenheitskäufe.

9 9

IaIoS, u elte Ton
fülle. T Kostenfreie Lieferun
auch in Raten von 15 M. monatl,

an. Pianof.- Fabrik L. Herrmann Co.
G Berlin C. Burgstr. 29.

Interims-Stadt- Theater.

Montag, den 25. Januar 1886.
Außer Abonnement. Karten gültig.

Der Feldprediger.
Gr Operette von C. Millöcker.
Dienstag den 26. Januar 1886.

Außer Abonnement.
1. Gaſt p'iel der köni l. Hofſ auſpielerin

Fr. Magda Irschick
Brunhild.

Tragedie in 5 A. v. Em. Geibel.

Victoriatheater.
Hotel zum Goldnen Mirsech.

Dienstag, den 26. Januar 1886.

Der Tigeunerbaron.
Operette in 3 Acten von Joh. Strauß.

Kyffhäuser.
Theater variété wirkliche Speciali-
täten. Vorſtellung heute und jeden

Abend. 1479
Schluß Sonntag, den 31.

d. M., 10 Uhr Abends.
Welt-Panorama.

Kaiſer Wilhelms-Halle.
Die Woche

Die Sechweiz.

2 Abtheilung
Hertha-Reise, Karolinen- und

Palau-luseln.

Geöffnet von 9 Uhr Morgens bis J
10 Uhr Äbends.

Entrse jede Abth. 20 Pf., Kinder die

Hälfte. [4434Pösdn's Hotel Stulnsdorf.

Dienstag den 26. Januar
JGrosses Extra- Concert

von der K pelle d. Herrn Muſikdirektor
Kiel aus Zörbig. Anfang Abend ?7 Uhr.
Nach dem Concert, Tanzkränzchen

Hierzu ladet freundlichſt ein [4964
W. BRösen.

Handwerker-NMeister-Verein.
Wittwoch den 27. Januar

oncert u. Theater
im Neuen Theater,

wozu die Mitglieder hierdurch freund-
lichſt eingeladen werden. (4971
Akt fang 7 Uhr. Der BPorſtand.

Meine Wohnung beſindet ſich jetzt:
Am Markt L 3 bei Herrn Kauf-
mann Wiedero,
Der handmesser: Frenzel.

Kaufm. Lehranstalt
R. Gollasch. Anhalterstr. Ia.
Buchführung, Rechnen, Schön-

schreiben, Französisch etc.
Erste Resultate.

Ida Müller,Wiener bier- Halle.
Erſte Mage,

W Markt Ecke L.

Parkhbad-Concditorei und Café
empfiehlt ſeine angenehmen rauchfreien Räume zur fleißigen Benutzung. Div.
Weine, echt Culmbacher Bier, Riebecker Kagerbier und echt Werliner Weiß-

bier. H. Engler. [4882Sinq-Acad.

Das kaſtanienbraune Coupé.
Original Novelle von Georges Ohnet.

(Fortſetzung.)

Anmeld. singend.Dienstag 6 Uhr Uebung, Volkssch.
[5002Mitglieder b. Reubke, Blumenstr. 10.

bewunderungswürdi

aus originell.
eheftet und ſtudirte ohne es gar recht zu wiſſen
nfolge des unabläſſigen Schauens entdeckte er d

unwiderſtehliche zu ſein,

aber, da ſich Stecknadeln gemeinhin nur in ſolche dem

ö in die Taſche.
vierzig Sous;das keine Stecknadel, ſondern etwas, das noch viel
Hut kaufen können.m Gedanken an eine Frau zu vereinen war: es war

Damenſchn iderin, Poststr. 12 L

It is intended to form an English
Club for the purpose of reading Eng-
lish authors and practising conversation
in the English language Gentlemen
wishing to join this Club are respect-
fully requested to come to the „Deut-
scher Hof Franckestr. 8 on Tuesday
the 26 th at 8 p. m.

O si tacuisses philosophus
mansisses.

Dies dem Einſender des anonymen

ein Ohrgehänge, beſtehend aus zwei kleinen Steinen,
t zarte und feine Gravüre zeigten; das gearbeitete Gold, welches die beiden Steine umrahmte, ahmte die

alterthümlichen Schmuckſachen in ſehr gelungener Weiſe nach,
mit einem Wort, das Ohrgehänge war ſehr ſchön und über

Zriefes an den E. C. zur Antwort.

die eine

Die Leidenſchaft für ſchöne Nippſochen ſchien bei ihm eine
denn er vergaß all' die Skrupeln die

ihn von dem Gebrauch der Cigarren abgehalten hatten und in
dem Moment, da vas Coupé anhelt, ſteckte er das Schmuckſtück

ſche. Er war ſehr bleich und ſtrauchelte, als er vom
Wagen ſtieg: in ſeiner Verwirrung gab er den in Kautſchuck ge
hüllten Kutſcher ſpanzig

ür die
Francs in der Meinung, es ſeienDifferenz hätte er ſich einen neuen



Cewerde- Verein llalle a.
Dienskag, den Januar er Abends 8 AhrVerſammlung in eiiers öcer-.

Ta esoränung:
erſeburg: erJntereſſenten, eingeſährt

e eng des Herrn Fabrikdirector Goevel aus
Paben Zutritt eewer- c

Der d ors tand

Schneiderstunde für gebildete Damen.
Eine gebildete Dame ertheilt nach langjähriger prakti-

scher Erfahrung guten Unterricht im Schneidern. An der
Hand der beabſichtigt dieſelbe ihren Schülerinnen nament-lich aas Schneidern fürs Haus gründlich zu Iehren.
richt ndet an zwei Vormiättagen in der
tag und Donnerstag von 9--I2 Uhr.

Der Unter-
oche ſtatt und zwar Mon-

Das HMonorar beträgt
für den ersten Monat 10 MaxrkK, während für jeden anderen Mo-
mat 5 Mark zu zahlen ſind. Der Besueh des rsus Kann bis zur
vollständigen Sicherheit des Zuschneidens beliebig ausgedehnt
werden. Gefäüllize Anmeldung von feinen jungen Damen e
Rudolf Mosse, Brüderdraße 6 entgegen.

er r

Gariehb's höhere Privatschule für Knaben.
(Sechsklassige Realschule) Leipzig, Dorotheenstr. 11.

Die Anstalt hat die Berechtigung zur Ausstellung von
Teugnissen für den einjährig-freiwilligen Militairdienst.
Aufnahme vom 9.
Schulgeld 150 240 Mark jührlich.

Lebensjahre an. Pensionat und Arbeitsstunden.
Prospekte gratis.

H. Garleb, Director.

Die Große Berliner Sterbe-Caſſe
auf r (ohne Arzt) N, Friedrichſtraße 125, ſucht überall
(auch in Dörfern) thätige de je
der Billigkeit der Caſſe und ihrer

lichen Standes als Pert
oulanz bei Aufnahme und Regultrung ſt iſt

reter. In Folge

die Thätigkeit der Vertreter eine leichte und lohnende.

Große Auckion
von Pferden und landwirthechaftl. Ceräthen

Mittwoch den 27. Jannar Morgens 9 Uhr
auf dem Fabrikhofe zu Schermoke

bei Oſchersleben.
Zum Verkauf, öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung kommen:

circa 20 größtentheils ſehr brauchbare ſchwere Arbeitspferde,
3 Wagenpferde, Ackerwagen, darunter mehrere 5zöllige Laſt
wagen, zwei- und vierſpännige Pflüge, dreiſchaarige Pflüge,
ölzerne und eiſerne Glattwalzen, Ringelwalzen, Krümmer,
ggen, Drillmaſchinen, Kornreinigungsmaſchinen, Hackma-

ſchinen, Pferde- und Ochſengeſchirre, Bettſtellen, Decken und
ſonſtige Wirthſchaftsgeräthe.

Sämmtliche Gegenſtände können Tags vorher beſichtigt werden und ſind wir
auch gern bereit, weitere Auskünfte zu heilen

Grossaisieben, im Januar [4299 g

A. S G o.Holz Verſteigerungen
in der Königl. Oberförſterei Schlieunditz.Nnterert Schkeuditz, Schlag VI.,

an m Dölziger Straße: Freitag
den Januar, Vorm. 10 Uhr,circa Wo Haſeln Bandſtücke Bier

ſpäne); ca. 20 Rm. harte Kloben,12 Rm. Stockholz, 60 Rm. Abraum-
und 400 Rm. Unterholz-Reiſig.

II. Unterforſt Fogher Rabeninſel,
Sonnabend d. 30. Januar, Vorm.
10 Uhr, ca. 6 Eichen mit 4 Fm.,
20 Rüſtern mit 24 Fm., 3 Weiß-
rüſtern mit 7 Fm., 120 Rm. Ab-raum und Unterhoiz Reiſig

Unterforſt Dölau, Mittwoch
3. Februar:
a) 10 Uhr im Gaſthauſe W

Tanne in Nietleben: ca.
kieferne Kloben u. Knüppel, 250
Rm. Reiſer;
12 Uhr im Walde,59, 62: circa 250 Kiefern mit
50 Fm., ca. 3000 kieferne Stan-
gen V. VII Klaſſe.

Schkeuditz, am 24. Januar 1886.
Königl. Oberförſterei.

ie achtung
eines Ritterg. von ca. 330 a meiſtW 80 Acker Wieſen i. d peſt

Prov. Heſſen u. i. d. Nähe 1
u erfabrik ſoll eingetr. Familienverh.
alber, mit ſämmtlichem lebenden und

kodten
Vorräthen cedirt werden.
nahme ſind da wenig ind. Pacht. begriffen, ca. k. incl.der Caution Zfenherlich Gefl. Offert.

See sub W. 14. an Rudolf Mosse,
otha.

Für Oeckonomen
empfehlenswerth.

den

b J Jagen 58,

nventar ſowie mit anſehnlichen
Zur Ueber-

[499

Holz Auclion.
Donnerſtag, den 28. de Ats., Vorm.

11 Uhr ſollen auf Rittergut Lochau
30 Haufen ſehr ſchöne ſtarke Pappeln-
ſtangen u. div. Reiſtghaufen meiſtbietend

verkauft werden. [4007
Ein gut erhaltener Flügel zu verkaufen Sitgetmar. 12, II. i

zwiſchen 12 u. 2. [4878
Ein eleganter ruſſiſcher Schlitten ſtehtpreiswert zu ver aufen. 5039

DampfWollZwäſcherei Halle a S
Ein 12 z. Flammenrohrkeſſel 4

Mtr. lang, 1 Meter Durchmeſſer,
wird zu kaufen n eſnht Offerten er-
bitte unter 11 poſtlagerndApolda. 15026120 ſtück sehr

sehöne engl.

Jährlinge
a zur Maſt, find billigzu n verkanfen bei C. Grunert, Firey-

burg a. A. [4962Ferkel- Verkauf.
Auf der Domäne Clöden bei ZJeſſen

ſind circa 50 Ferkel und ebenſo
Läufer abzugeben. [5019
Auf dem Rittergute Beeſen bei

2Stck. fette
e im Ganzen oder im Einzelnen

zu verkaufen. [5034Einen 177 jöbrig en Zuchtbullen ver
kauft Groitſch 2 [5017Eine neumiſchende Kuh verkauft

5]31 S. Diemitz Vr. 6.
Pferdedünz er

mit oder ohne Stroh iſt jederzeit in
größeren oder kleineren Partien billig
u haben. Abnehmer belieben ihre

Ammendorf ſind

Offene n a
Stellen.

7 Stellengeſu. e
a Angebote

finden die weiteſte und zweckent
ſprechendſte Ve breitung durch das

Hallische

Inseratenblatt.
Jnſerate, die 5geſpaltene Petit

eile zu 15 werden in der
xpedition
gr. Märkerſtraße IIu Vene

Disponent- Gevulch.

Panmaterialien-,
Kohlen er. Geſchäft

wird ein geſetzter, n kigter j. Mann
als Disponent geſucht.

enntniß der Bran e erwünſcht,
repräſ ntable Derſon Bedingung. An
erb,etungen mit
werden bis zum 1. Februar angenom
men unker C. Z. 69 von Haasen-
stein Vogler, Halle.

W ein.
Noch einige tücht. t Fern hohe

Broviſton gefu t. Näh. sub I. 10.
durch Rudo osse, Coblenz.

(5029 b. Zeit

Eine größere Stet-
tiner Firma ſucht für
den Verkauf von

Schiemmkreide

einen tüchtigen Ver
treter, welcher bei der
Kundſchaft für dieſen
Artikel gut eingeführt
iſt. Offerten erbeten
an S. Sa1lomon.
Stetti m Central
Annoncen-6 T itinn
suhb No. 4

Für meine Wirthſchaft mit ſtarkem
Hackfruchtbau und ſtarker Viehhaltung
ſuche ich einen in jeder Beziehung tüch-
tigen Berwalter. Eventuelle Bewerber
wollen ſich unter ab'ſchriftlicher Ueber-
ſendung ihrer Zeugniſſe zunächſt brieflich
melden.

Amt Aetz bei Potsdam, Januar 1886.
E. Richter,

4994] Königl. Oberamtmann.
Ein j. geb. Landwirth, im Beſitz gut.

Zeugniſſe, jetzt als J. Verwalter thätig,
ucht zum 1. April oder ſpäter Stellungs erſter oder Feldverwalter. Bin 9

Jahre beim Fach, habe meiner Militär
t genügt und bin mit Buchführung,

übenbau u. Maſchinen vertraut.
Gefl. Off. sub J. M. poſtl Droyſtg

[4995Ein junger Warbiergehülfe, tüchtig
im Fach, ſucht unter beſcheidenen An
ſprüchen Stellung. Offerten bef. sub.
B. d. 43030. Rudolf Mosse,
Brüderſtraße 6.

Soſicle Agenten
ſucht fie eine Specialität in gperrKendei eit (eleg. Pack. vorzügl. Qual.

bill. u Näh. sub F. an Ruäolt
Mosse, Coblenz. [4996

Ein Kunſtgärtner, 27 Jahr alt, un
verheirathet, der 3 Jahre eine größere
Gärtnerei ſelbſiſtändig geleitet Erfah
rungen in allen Zweigen d. Gärtnerei
ſowie in Hrchydeen Culturen beſitzt

oder ſpäter eine
tellung auf einem Ritter

Nur gute

ſucht zum 1.

t oder Privatgärtnerei.Je ſe ſtehen zur Seite.
Gefl Adreſſen unter A. L. 27 an

die Expedition d. Bl.

uche zum 1. März a. c. einen
tüchtigen Oberverwalter. Offert.
mit Zeugnißabſchriften poſtlagernd
Halle sub M. J. 25, 15036

Einige tüchtige junge
Landwirthe,

welche den zweijährigen Kurſus der
m Kreilsſchule zu Wurzen mit Er-

vollendeten und mehrere Jahreſaß großen und mittlerer Gütern zur

Zufriedenheit der Lehrherren praktiſch
thätig geweſen ſind, ſuchen unter beſcheidenen Anſprüchen Stellungen als
Perwalter. Wahrheitsgetreue Auskunft
durch

Dr. Hugo Weineck,
Direktor d. lkandw. Kreisſchukle

Wurzen.
Bolontkär-Verwaller-Stelfe-Geſuch.

Ein gebildeter Landwirth, praktiſch
und theoretiſch gebildet, dem gute Zeug
niſſe zur Seite ſtehen, ſucht pr. 1. reſp.
15. Febr. auf einem gr. Gute gegenfreie Station e als Volontär-
Verwalter. Gefl. Offert. sub. Z. 15.
Expedition d. Zeitung erbeten. [5030

Ein junger Jandwirth 19 Jahre alt
mit guten 4 verſehen, gegen
wärtig noch in Stellung, ſucht zum 1.
April anderweitig Stellung als Per-walter. Gefl. Off. erbitte unter A. R.
in der Expedition dieſes Blattes nieder

zulegen. [5013Einen e ennſucht zum ſofortigen Anteit ars
Th. Otto, SchkeudiSpezialität: Drahtſeilbahnen.

Iehrlings-Gesuch.
Für h u Weiß u. Kuchenbäckerei u Hſtern einen LehrSt günſti ſt

G. Schimpf Bäckermſtr.
gr. Ulrichſtraße 50.

Ein Sohn ordentlicher Eltern kann
ſofort als Jehrling eintreten bei

ling.

Jch ſuche per l. April er. oder früher
eine tüchtige NMamwell,

die in der Milchwirthſchaft und im
Kochen du chaus erfahren ſein muß.

Eckartsberga, 2. Januar 1886.
Marie Treff.Land u. Stadtwirthſchafterin, Koch

mamſells, Köchin, Stuben-, Häuse u.
Kindermädchen erhalt. ſof. ſpäterStellen durch Bauline Stbcinger, gr.
Ulrichſtraße 4 im Neuen Theater.

Ein junges Mädchen von guter Er
ziehung wünſcht ſich im Haushalt, na
mentlich in der Küche zu vervoll-
kommnen und ſucht deswegen Stellung
in einem Prediger oder Beamtenhauſe.
Dieſelbe iſt auch befähigt Kindern in
weiblichen Handarbeiten Unterricht zu
ertheilen. Gehalt wird nicht bean
ſprucht, ebenſo wenig Penſion.

Näheres zu erfragen bei Frau Profeſſor Wipe rand in Gröbzig b. Cöthen

Jn einem Faorſthauſe in der Rähe
von Sondershauſen findet zum 1. März
oder früher ein junges gebildetes
Mädchen zur Erlernung der Wirth-ſchaft auch Milchwirthſchaft) und zur
Stärkung ihrer Geſundheit freundliche
Aufnahme. Koſtgeld 300 Offerten
sub H. 31 g. an Haasenstein
o in Sondershausen erbeten.

Geſucht zum 1. April c. eine perfecte
Köchin. Zeugniſſe einſenden.
5003] Schloß Wedra b. Merſeburg.
Eine Drescherfamilie,

die ihre Brauchbarkeit in jeder Hin
ſicht durch gute Zeugniſſe nachweiſen
kann nur ſolche Unterkommen
bei Herold in Diemitz. 501

nekanntmachun
Die Verwalterſtelle auf dem

865 Billmuthauſen iſt bewßty
Ludloff.Ecipſehlenswerthe

Pension für Knaben.
Ein im Schulfach erfahrener Land

pfarrer, nahe bei Halle a. S., wünſcht
noch 2 Knaben in Denſton zu neh
men, um ſie mit dem eigenen Sohne,
der von einem tüchtigen Hauslehrer
unterrichtet wird für die mittleren9 des Gymng iſiums reſp. r
Realſchule vorzubereiten, [50 5

Offerten werden erb. an die Exped.
d. Ztg. unter 6. 20.

Permiethungen.

Candis Syr un
fein im Frack à 7 15 de

5 Pfd. à
Iaacke

gr. Klausſtr. 16.
Aechter ToKkavyer

anitätswein empfiehlt alsSee für ſchwächliche n
Frauen und Reconvale z ine, u. Fl. à Mk. 3, Mk 1,50 u. 7bei R. Domplat v
Tägl. fr. Jauerſche Würſtchen
g yrger Knackwürſtchen,

ze,
Lachsſchinken,
Sardellenteberwurſt,
Trüffelleberwurſt,
Corned-Beef,
gek. Zunge,
Servelatwurſt,
Braunſchweiger Mettwurſt,
diverſe Braten,
garnirte Schüſſeln

im beſten Arrangement empfiehlt
J. Mietsech, Leipzigerſtraße

Das kryte Wrod und r größle

Frühſtück liefert Karl Koch, Her-
renſtraße I. (A71eFeinste J

Hpeige-Egsigo
r T Hotels Reſte on 2c. c.

illigſten Preiſen faßweiſe, wiem in kleineren Quantitäten die
Eſſigfabrik von

G. A. Krause Nachf.,
Kuhgasse 2.

[Nusten, Heiserkeit, Hals-,
Brust- u. Mangontoidon- ete.

e Fr3 an et

j S c
w 2 Gesetze Kpeel e

beſtbewährtes, angenehmſtesHaus- und Genugmtttel für
Erwachſene und Kinder.

Proſpekte mit Gebr.-Anw. und
vielen Atteſten bei jeder u
Niederlage in Halle bei Helm-
bold Co., Haupt Depöt),Leipzigerſtr. 109.

Hühnerzucht Radebeul
bei Dresden

liefert billigſt feinſtes Tafelgeflügel
wilchgem aſtet von rig Geſchmack,als Poularden Poulets, Kapaunen,
Enten, Truthühner. VDrobecolli mit
1 Kapaun oder Ente, 1 Doularde, 1
Poulet auch als ſtets willkomme-
nes Geſchenk paſſend frei überall
hin für 10 M. Rachnahme.u Breisliſte franco.

Haatgetreide
(Neuheiten).

Empfehle: Kriumphhafer à Ctr. 15 Mk.
oldene Melonengerſte 50
ierzeilige Kaiſergerſte 60Säcke zum Selbſtko kenpreiſe Baar-

einſendung des Betrages od. Nachn.
Agenten geſucht.

Aſendorf b. Feutſchenthal.
E. KlIooss, Gutsbeſitzer

50 Ctr. Futterrübenkerne,
lange gelbe Erfurter Pfahlrübe hat zu

4438verkaufen. ſGroitzſch bei Teicha. Roltze.

Milch-Verkauf.
Von der Domäne Clöden bei Jeſſen

ſoll die Milch von circa 80 Kühen der
bayeriſchen, wilſtermarſch und oſtfrieken Race an einen cautionsfähigen

ann abgegeben werden, der aucheine Schweizerei auf dem hieſigen Ge
höft, wozu alles Nöthige vorhanden,einri chten könnte. Auf Wunſch würde
auch eine Centrifuge aufgeſtellt werden.

R 20. Kölner IDombau-Lotterie.
Ziehung am 25. u. 26. Febr, er.

Ein in der Thür. Weizen u. Gerſten Adreſſe sub B. H. bei H. Gräfe, Halle J. Köppe, Müllermeiſter, Zwochau bei Zum 1. April herrſch. Wohn. z. verm. aupkgeldgewinne:miederzulegen. t Zeit 15013 Sriedrichär. 35. Hiah einigt M.75000,30,000,15,000,
e ä eda Einen Fehrkling Sohn hieſiger dlich möblirte art- J 2 1c000, e 3000, 18 1600 ett e netter Atbeits Pferde Eltern, ſucht n I. April reſp. Oſtern. u e rechts. W h Kleinſter Gewi ine i 80

wozu 6 Stück ſtarke Arbeitspferde, 16 Zuckerfabrik Oppin. Fritze, Wegzugs halber iſt die Herrſchaftliche Originale Looſe K. 3,95.bis 20 Rirder und die verſ iedenſten Papier Handlung. Wohnung Firiedrichſtraße 35 II. Etagee Maſchinen gehören bei einer uf Rittergut Kroſtgü 6. Halle a. Geſucht zum baldigen Antritt eine rechts, zum 1. April dieſes Jahres Schroedel dimonß
an ahlung von 10 bis 12000 Thlr. ver e t eine e ere r le i Hilfe im Haushalt zu 2 größeren wieder g u vermiethen. Miethspreis 900 m ar.e äheres durch z d Kindern. Adr. erbeten von Fau von Mark. Beſichtigung von 2—-4 Uhr Nacha. Julius Ansehültz, Güteragent. Kügern zum u e Redern, Faumburg a. S. 5011 mittags. [5004

Her Akademiker, bei welchem Profeſſor Karl Schmidt am ſ lieber Freund, ich Jhnen 3 zu irgend etwas behilflich in ein helles Gelächter r wodurch die Verlegenheitnächſten Tage vorſprach, gehörte nicht zu jenen gekrümmt ein PFuſe d danke Jhnen r vielleicht Erſtaunt von der Karl Schmidt's nur noch erhöh t wurde.
her den Gelehrten, die, nachläſſig in ihrem lenbern, in ba ie dieſem e folgte lehnte ſich r Jondoux „Verzeihen Sie mir, nd e iſt dies eine ſo

d onſieur
Kerliches Männchen das eine ſch

Geſellſchaft anzubequemen t
Schmidt an dieſer exquiſiten
ſcheidenen Fremdling dur

beiden Männer ihre
alle Welt protegirte,

en alter Scharteken leben, wie manreibungen der Roman und Vaudevilleſchreiber vorſtellen
ur Jondoux, ein glattraſirtes, niedliches und

ne Suada und ein nettesrundes Vermögen beſatz, repräſentirte im Gegentheil die liebens
Jerire weltliche Wiſſenſchaft, die s Je

aTafel eingenommen, hatte den be
ch die Schmackhaftigkeit der Speiſen

und die Auserleſenheit der Weine vollkommen überraſcht.
Nach einigen banalen Höflichkeitsphraſen zündeten ſich die

Cigarren an und Monſieur
ſagte zu dem gelehrten Germanen:

eben nach den

ſchmacke der qptey langt hab
Diner, welches Karl

Jondoux der
„Nun

in ſeinen Fauteuil gleich
vernommenes Wort verletzt fühlt.
ſich; „der Deutſche will
ihn nur a walndſſwen er ſich ſagte, daß der gelehrte Schmidt
von ſeinen franzöſiſchen Freunden bis jetzt noch gar nichts ver

einem Manne

ch Geld ausdorgen.“

gönnen Sie wich im „Klub der gebratenen
ſelbſt vorſtellen oder durch einen andern vorſtellen la

Herr Jondoux blickte den Proſeſſor einen Moment an und
fragte ſich, welchen Grund derſelbe zu dieſer jedenfalls ſehr
kurioſen Bilte wohl haben mawenig verlegen vor ſich ſitzen ah, konnte er ſich nicht thaten

Erde der ſich durch ein
eufel au dachte er

s beruhigte

als er ihn aber ern

war, ernſt zu bleiben!
keinerlei

wiebeln“n die ehe ſammeln!“

rauche.“

r und frappirende Jdee,
ieran tag habenſchaft treibt.
unke? Dort giebt's blos Lebemänner, Spieler,wiebeln vorſetzen laſſen und dieſe Leute mächen

ünzen nur luſtig, im Nothfalle ſogar über die Leute,

daß es mir unmöglich
mag J nen nur von gebratenen
ch ver er Sie, daß man dort
as wollen Sie in dieſer rStutzer, d

Spieler, Lebemänner“ ſprach Karl Schmidt eher zu
ich et als zu ſeinem gelehrten

(Fortſetzung folgt.)

reunde; „das iſt's, was ich

Redacteur: W. Liebſch in Halle. Verlag
Expeditiondert Halliſchen Zeitung:

der Actien GeſellſchaftDeete hehrerſtete u. Halle, GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.

at im Ga
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